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Arbettsschuh vor dem Landtag .
Sozialistische Kritik am preußischen Handelsministerium .

- Der Preußisch « Landtag überwies heute vormittag zunächst
einen AntragdesZentrums über die ausländischen Saison -
orbeiterinder Landwirtschast ohne Besprechung dem Landwirt -
schastscmsschuß . Dann wurde die zweite Beratung des Haushalts
der Handels - und Gcwerbeverwaitung fortgesetzt . Als erste erhielt
das Wort

Abg . Krau Hanna ( Goz . ) :

Die Wirtschaiispartei als Vertreterin des sogenannten Mittel -
standes glaubt osfenbar , daß sich im Staate olles nur um diese
Bevälterungsgruppe dreht . Dabei ist man uns bisher eine Erklä -
ruira darüber schuldig geblieben , was man unter Mittelstand versteht .
( Sehr gut ! bei den Soz . ) Bei ihrem Vorgehen denken die Herren
der Wirtschoftspartei weniger daran , den gewerblichen Mittelstand
vor der Konkurrenz des Großkapitals zu schützen . Sie bemühen sich
vielmehr , den ? Mittel st and eine Ausnahme st ellung zu
geben . Die Sozialdemokroten hoben durch Annahme einer ganzen
Reihe von Anträgen den Nachweis gebrocht , daß sie die Notlage
der gewerblichen Kleinbetriebe kennen und beheb « ,
wollen . Aber der Kampf der Wirtschaiispartei im Anteresia
de « in genannten MiUelsloruVs erinnert stark an die utopische »
Kämpf « der Arbsiterschait vor hundert Jahren gegen die Volchinen ,
m denen sie die Ursachen ihrer drückenden Notlage sahen . Deshalb
wird auch heute der Kamps der Wirtschastspartei gegen Waren -
Hülster und gegen die Konsumgenosjenschast erjolglos bleiben . ( Sehr
wahr ' bei den Soz . )

Ein Teil der Fordenmgen der Wirtschastspartei wird erfüllt
werden , wenn die Kaufkraft der Bevölkerung steigt . Das ist aber
nur durch

zielbewußte Bekämpfung der Erwerbslosigkeit

oder durch ausreichende Unterstützunq der Arbeitslosen zu erreichen .
Nach dieser Richtung hin ober haben die Vertreter des Mittel -
stondes völlig versagt . Die Rückkehr zu jener Wrtschoftsepoche ,
in der dos Handwerk dir Produktion beherrschte , ist umnäglich , weil
es rückschrittlich ist . Die Herreu müssen sich eben damit abfinden ,
daß auch dos Handwerk sich den ( Erfordernissen der modernen Pro¬
duktion anpassen muh . Dazu gehört auch die madernc Regelung der
Arbeitszeit im Handwerk . Auch beim Handwerk lassen sich lange
Arbeitszeiten ebensowenig vechtfertigen wie in der Industrie . Vi «
Arbeiterschaft muß missen , daß die Vertreter de « Mittelstaades sich
hier sowohl gegen die Arbcitsgerichle als auch gegen da » Schlich .
tung - wcsen ausgesprochen haben . Leider ist im Hauptausschuß gegen
Sozialdemokraten und Kommunisten ein Antrag angcnonunm wor¬
den . der die Arbeitszeit in handwerNichea Betrieben ganz allgemein
verlängern will . Ich sage schon setzt voraus , daß damit dos Gegen -
teil erreicht wird von dem , was die Herren damit bezwecken . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . )

Dieselbe Rückständigkeit zeigt sich bei der geplanten

gesetzlichen Neuregelung des Arbeiierschuhes .

Bedauerlicherweise besteht sie in bezug aus Arbeitszeit säst nur aus
Ausnahmen . Das Verhalten der preußischen Reichsrats -
Mitglieder bei der Abst mmung über diese Materie im Rcichsrat
verdient jcdensolls die f ch ä r s st c K r i t i t . So sieht in Wirklichkeit
zehn Jahre nach dem InkrasUretcn der Reichsoersasiung der ver -
sasfungsmäßig gewährleistete Schutz der Arbeitskraft aus ! ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Auch andere Erscheinungen zeigen , daß die Interessen der Ar -
beiter im Handelsministerium zu kurz kommen . Die vom Ministerium
veröffentlichten Berichte der Industrie , und Handelskammern sordem
infolge ihrer durchaus einseitigen Stellungnahme in Lohn - und
Arbeiterfrage » ebenfalls zur Kritik heraus . Es hat den Anschein .
als mach « sich dos Ministerium die Stellung dieser Sörperschosten
offiziell zu eigen . Gemessen an dem Warenpreis , haben die Arbeiter -
löhne nachweislich doch noch lange nicht den Vorkriegsstand erreicht .
Schuld daran trägt tn erster Linie die K o r t e l l p o l i t i k . die eben
die Preise nach den schlechtesten Uiüernehmungcn bestimmt . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Wie in jedem Jahr , fordern wir auch diesmal den

Ausbau der Gewerbeaufsicht .

Erfreulicherweffe sind setzt gewisse Fortschritte in dieser Richtung
gemacht . Anlaß war das traurige Brondunglück in der
Schönlei nftraß « zu Berlin im Dezember vorigen Jahres .
Ich stell « fest , daß hier all « Parteien , mit Ausnahme der Wirtschaft ! -
pari « ( Hört ! hört ! links ) unserem Antraa auf Ausbau des Ar -

beiterfchutzes zugestimmt haben . Wir hosten ebenso , daß unser
Antrag auf Verbot der Heimarbeit bei feuergesähr -
licher Arbeit aitgenommen wird . Die Rücksicht auf Leben und
Gesundheit der Allgemeinheit steht uns hier hoher als scheinbare Ver -
dienstmöglichteit des einzelnen . Aber gerade deshalb muß die Der -
mehrung der Gcwcrbeaufsichtsbeamten so schnell wie möglich
erfolgen .

Hierbei stelle ich fest , daß in der Gewerbeaufsicht ganz allgemein
dos akademische Element überwiegt . Deshalb hat auch
Preugen die teuerste Gewerbeaufsicht . Dogegen wäre an sich
picht « « « zuwenden , wenn es auch die best « hätte . Aber ihr « Zu -

Fortsetzung ans der 2. Seit «. ) l

Aus der Gefahrenzone .

r3u Frühjahr wird Hochwasser erwartet . "

« . Macht nischt , da sind wir längst in Italien . "

Wer ist schuld am Kohlenmangel ?
Die Kleinhändler wehren sich .

Die folgenden ZnformaNoucn flammen von einem

Kleluhäudler , der seil Jahren in der Landsberger
Alle - fein Geschöft betreib, .

Mit großer Verwunderung haben die Kleinkohlcnhändler die

Nachricht ausgenommen , daß noch Stapelware in und um Berlin

liegen soll . Die Äleinkohlenhändler beschweren sich schon
seit Mitte November sowohl beim Kohlensyndikat wie auch
bei der Arbeitsgemeiuschast der Berliner Kohlenhändler , daß ihre

Bestellungen n- icht ausgeführt werden . Bestellungen , die Anfang
November ausgegeben wurden , sind glücklich kurz nach Weihnachten
erledigt worden . Bei olle » Reklamationen wurde immer wieder

behauptet , die Gruben können nicht liesern . Als die
Rübenernie abgeschlosicn war , wurde die Schuld der verspäteten
Lieferung der Reichsbahn zugeschoben , die angeblich die Loren für
den Versand der Rüben bereitstelle und die Kohlcnzusuhr In nicht
ausreichendem Maße bediene . Den Kleinkohlenhändlern wird durch
die Enzroshöndler und auch durch die Behördenftellen immer wieder
der Vorwurf gemocht , daß sie im Sommer zu wenig Kohle ein -

fahren . Die Kolstcnhändler würden sich recht gern sehr viel Kohlen
hinlagern , aber durchichnittlich müssen sie sür ihren Keller , in
dem höchstens drei - bis fünf Loren eingelagert werden können ,
monatlich 60 M. Miete bezahlen . Bei diesem Mietpreis kann
der Kleinhändler unmöglich , wenn er im Winter die Waren nicht
im Defizit absetzen soll , genügend Kohlen einlagern . Die Klein -
Händler beschweren sich darüber , daß seit Bestehen des Syndikots die

Bestellungen recht unpünktlich ausgeführt wenden . > Früher konnte
der Kleinhändler üinerhalb von drei bis vier Tagen auf sein « Bc -

stellungen Kohlen erhalten , heute ist der L i « s e r u n g s t » r m i n
vier bis fünf Wochen , well ein Teil der Cngroshändler und

auch das Syndikat so schwerfällig arbeit « » Lebhaft «

ElzenbahiiimMdl bei Ma�debur� .
Die HoalUlonsverhandliiiigcii .

Bericht� 2 Seite .

Klage wird mich von den Kleinhändlern darüber geführt , daß einl

großer Teil der Bevölkerung in den letzten Wochen und Togen
Hamsterjagd auf Kohle gemacht habe . Obwohl nachweislich
ein Teil der Kunden noch Kohlen haben , kann der Kohlenhändler
nichts dagegen tun , wenn tagsaus tagcin »reist sogar mehrere
FamUiemnstglieder Kohlen taufen . In den Fälle », wo der Verkauf
verweigert wurde , ist sogar die Polizei zum Einschreiten veranlaßt
worden . Recht ausfällig ist es auch , daß die Kohlenhändler v»r -
schieden beliefert werden . So berichtet unser Gewährsinann , daß in
einem Zeitraum , wo er nicht einmal eine Lore erhielt , größeren
Geschäften drei bis vier Loren zugewiesen wurden . Es scheint «in

bedenklicher Organisationsfehler im Syndikat vorzuliegen . Einzeln «
Engroshändler werden bevorzugt behandelt , wodurch die Kohlen -
knappheii i » anderen Bezirken um so größer wird .

Sind die Arbeiislosen schuld ?
Das Neichsarbeitsministenum gibt Antwort .

Au » dem Reichsarbeiksmlnisterivm wird gefchricbcv :

„ Durch einen Teil der Presse ging kürzlich ohne nähere Angabe
die Meldung , daß das verladen von Briketts in die Eisenbahnwagen
in » Stocken gekommen sei . weil e » unmöglich fei , aus
dem Riesenheer von Arbeitslosen die nötigen
Arbeitswilligen zubekommen , die sich zum Verladen der
Brikettstopel bereitfänden , voran waren zum Teil recht abfällige
Kritiken der Arbeitslnsenuntcrflühung geknüpft .

Da » Reich » arbeitswinisterlum Hot veranlaßt , daß alle Einzel -
fälle , die ihm bekannt geworden sind , sofort nachgeprüft werden .
Dabei ist festgestellt worden , daß der Bedarf der
Gruben an Arbeitskräften sofort und ohne
Stockung gedeckt worden ist .

Einige Gruben haben sogar eine größere Zahl Abraumarbeitck
eatlassen . die jederzeit sür Arbeil zur Verfügung ständsu .

Damit erübrigt e » sich , aus die Angriffe gegen die Arbeitslose ».
unterstühnug einzugehen , die mit de » Meldungen verbünde » worden
find .



\ Ein sechzigjähriger Othello .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

joinniensetzunq bürgt nicht dafür . Wenn wir fordern , dag die Be -

amten , die aus der Zlrbeitcr - und Gewerkschaftsbewegung kommen ,

mehr als bisher berücksichtigt werden , so fordern wir damit keine

Sonderrechte , sondern lediglich den Schutz der wirtschaftlich
Schwachen . Es steht fest , datz nur solche Beamte die Gewerbeaufsicht
iil diesem Sinne durchführen lönnen , die auf Grund praktischer
Erfahrungen die Lebensbedingungen ihrer früheren Berufskollegen
und auch ihre Nöte kennen . Aber

bis jetzt ist noch kein Arbeiter Gewerberat

geworden . Deshalb erfüllt uns auch der A b b a u v o n 4 0 Li. r e ! s-
ü r z t c n und ihre geplant « Uebcrführung in die Gewerbeaufsicht mit

Sorge und Mißtrauen . Wenn das Handelsministerium Arbeiter
und Angestellte in die Gewerbeaufsicht hineingenommen hat , so ist
das wohl mehr der Not gehorchend als aus besserer Einsicht und
innerer Einstellung heraus geschehen . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokratcn . )

Die Rcdnerin schließt mit dem Hinweis , daß die Förderung des

Arbeiterfchutzes mit eine der vornehmsten Pflichten eines

jeden Parlaments sei . Im Hinblick auf die sich steigernde Arbeits -

losigkeit müsse durch Einwirkung auf das Finanzministerium , durch

Vereitstellung von Mitteln für Notstandsarbeiten vorgesorgt werden .

�Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Die Debatte wird sortgesetzt .

Besprechungen in Preußen .
Llm die Große Koalition .

Ministerpräsident Braun hatte gestern mit dem Reichsaußeu -
niinistcr Stresemonn als Vorsitzenden der Lolkspartoi eine Be¬

sprechung . über die manches Unkontrollierbare in die Presse durch .
gesickert ist . Es heißt , daß der Plan bestehe , den deinokratifcheu
Handelsminister Schreiber durch den Volksparteller Leidig zu
ersetzen . Außerdem soll entweder ein Ministerium ohne Portefeuille
geschaffen und dem Rcichswirtschaftsminister C u r t i u s als Per -

bindungsinann zwischen Reich und Preußen eingeräumt oder ein

wichtiger Staotssekrelärposten für die Volkcpartei freigemacht
werden .

Nachdem gestern die . oolkspurteilichen Vorstände getagt haben ,
sollen heute die Fraktionen selber beschließen , da Braun angeblich
cmc Entscheidung noch in dieser Woche verlangt

Nun soll die preußische Landtogssraktion der Volkspartei mi -

gegen dem R a t Strese manns den Vorschlag Brauns a b -

gelehnt haben und weiter auf zwei Minister » m i t Portefeuille
bestehen . Eine Abordnung der Preußen bestehend aus den
Abgeordneten Stendel , Schwarzhaupt u. a. hat sich nach dem Reich ? -
tag begeben in die Reichsfrattion der ' Volkspartei . Da wird also
weiter verhandelt . . .

Eisenbahnunglück in Magdeburg .
Das zweite in drei Tagen - Siebzehn Fahrgäste verleht .

Mageburg , 2l . Februar .
2m Magdeburger hauplbahnhos fuhr heute eine

Leerlokomotive aus den Personenzug S7e Magde .
bürg — Ascherslcben auf . Durch den Zusammenstoß wurden drei
Magen de » Zuges ziemlich erheblich beschädigt . Etwa siebzehn
Fahrgäste wurden durch Glassplitter verletzt . Vier
Fahrgäste erlitten Kopfoerletzuugen und innere Verletzungen
und mußten nach dem krankenhau » übergesührl werden , doch besteht
bei keinem der verletzten Lebensgesahr . Außerdem erhielt der
Heizer des Zuges eine�schwere Kopfverletzung . Der Zug
konnte mit einiger Verspätung abfahren , nachdem die beschädigten
Magen abgehängt worden waren . Der Unfall soll daraus zurück¬
zuführen sein , daß der Führer der Leerlokomotive das Schlußzeichen
de » Zuges übersehen hatte , dessen letzter Magen , ein sogenannter
kieizwagen , sehr starke Dampsivolken au »strön »te .

Zwei Eisenbahnarbeiier ioigefahren .
Beim ?teinigen der Weichen .

heute vormittag ereigneten sich im Setriebe der Reichs¬
bahn zwei schwere Unglück , fälle , die beide einen
tödlichen Ausgang genommen haben .

Auf dem M o a b i t e r Güterbahnhof war der lbjährige
Estenbahnarbeiter Bruno Töppel aus Reinickendorf , Kolonie
Hoffnungsthal , mit Reimgungsarbeiten7an einer Weiche befchäf -
tigt . läppet überhörte einen heranrollenden Rangierzug . und
ols er die Gefahr bemerkte , in der er schwebte , war es bereits zu
spät . Der junge Arbeiter wurde überfahren und auf der Stelle
getötet .

Der zweite Unglücksfall trug sich knapp eine Stunde später in
nächster Nähe des Bahnhofs T e m p e l h o f zu . Am Stellwerk
Cheruskerstraße nahm der 30jährige Streckenarbeiter Karl
B ü l o w aus der Luckenwalder Str . M die Reinigung mehrerer
Weichen vor . Durch das Geräusch eines vorüberfahrenden Güter -
zugee irritiert , bemerkte BAow den herankommenden Ringbahn -
zug 3301 nicht nhd wurde überfahren . Der Verunglückte hatte so
schwere Verlegungen erlitten , daß er wenige Minuten später st a r b.

Neben lden Gleisen der Wannseebahn , zwischen Nikolassee
»»»d Wonnsee , wurde heute früh der bOsährige stellungs - und wvh -
nungslose Gärtner Albert P i s t r o w f t i mit gebrochenen
Oberschenkeln und inneren Verletzungen bewußtlos ausgsfun -
den . P . wurde in das Hindenburg - Krantenhaus in Zehlendorf über¬
geführt . Nach den bisherigen Ermittlungen ist der Mdnn beim
lieberqueren des Bahndammes von einem Zuge erfaßt
worden , wobei er die schweren Verletzungen davongetragen hat .

Die Kieler Munitionsschiebung .
Merkwürdige Geheimniskrämerei .

kiel , LI . Februar .
Im Januar vorigen Jahres waren , wie erinnerlich , in , Kieler

Freihafen KEifenbohnwagen mit Gewehr munition
bcschlag ' . ighmt worden , die zum Teil bereit ? auf einen norwegischen
L. ichter gebracht worden war und offenbar ins A u s l a n d v e r-
l o n d t werden sollte . In der Angelegenheit , die auch wiederhalt
im Reichs - und Landtag zur Sprache kam . ist nunmehr von der
Staatsanwaltschaft A n t l a g e erhoben worden . Die VerHand -
lnng findet Mitte März vor dem Kieler Landgericht statt . Die An -
lllogefchrift ist den bisher noch nicht bekanntgegebenen

i geklagte n zugcgangr » , denen eine mehrwöchig « Ertiäriings -
. >ll gewährt wurde . Die Anklage lautet auf Versuch verbotener
Saffenau » fuhr und Bergehen gegen das Republikschutzgefetz .

Unter Anklage des versuchten Mordes .

Ein Vild des Jammers stellte heute morgen vor dem

Landgericht der Angeklagte h. dar . Der bgjährigc Stellmacher
war gewissermaßen mit haut und haaren der 25 Jahre

jüngeren Renlenempfongerin M. verfallen , die sich jedoch auch
anderen Männern nicht versagte . So kam es eines Tages zur
Katastrophe , die heute in der Anklage wegen versuchten
Mordes ihren Abschluß fand .

Der Gemütszustand , in dem sich der Angeklagte augenblicklich
befindet , erhält seinen stärksten Ausdruck in den , Selbstmord -
versuch , den er am Silvesterabend in , Gefängnis begangen hat .
Weshalb habe » Sie sich das Leben nehmen wollen , fragte der Vor¬

sitzende . Der Angeklagte schluchzt . „ Sie müssen schon über das

Geschehene hinwegkommen, " sagte der Vorsitzende . „ Ich konnte eben

nicht über den Punkt hinwegkommen , daß ich dos gelan habe . Wie

konntest du es nur gemacht haben , sagte ich mir immer zu. lind

wenn mein Zcllennachbar nicht dazwischen gekommen wäre . . . Ich
war schon früher wie von Sinne , als ich noch allein in der Zelle saß .
Ich bot , daß man mir einen starken Mann zugibt . Dann kam Weih -
»achten , da wurde es mir unerträglich . Jetzt gehst du aus dem Leben ,

sagte ich mir . " „ Was haben Sie denn gemacht ? " fragte der Vor -

sitzende . „ Ich habe mirdenBauchaufgeschnitte n. " Der

Angeklagte ist auch heute noch nicht ganz hergestellt und wurde aus
dem Krankenhause . vorgeführt . — Auf dem Gerichtstisch liegt das

Beil , mit dem er die Türfüllung eingeschlagen l>at , ein Holzscheit ,
mit dem er von seiner Geliebten mit Schlägen traktiert worden war
und der Revolver , ans dem er zwei Schüsse abgefeuert hatte .

Der Angeklagte H. , aus Thüringen gebürtig , ist erst seit 1913 in
Berlin . Im Jahre 1916 heiratete er zum zweiten Male , seine gleich¬
altrige Frau war kühl — in der heutigen Verhandlung verweigert

sie ihre Aussage — und hatte deshalb nichts gegen sein Berhälims

mit der Frau M. Wenigstens behauptet das der Angeklagte . Dieses

Verhältnis begann im Jahre 1919 , als H. die M. eines Tages auf

der Straßetraf . Er besuchte die M. in ihrer Wohnung . Sie

lud ihn ein , wiederzukommen , er tat es auch und setzte das Derhättms

sort . obgleich er auch merkte , daß sie sich außer mit ihm mit andere »

Männern abgab . Eine ? Tages wurde ihm die Sache doch zu bunt

und er ging seiner Wege . Dos war im Jahre 1921 . Drei Jahre

später trasersie wieder zu sälligaufderStroße . Sie

nahm ihn wieder mit in ihre Wohnung und das Verhältnis begann

von neuem . Diesmal schien es ernsterer Natur zu sein . Er unter -

stützte sie mit Geldzuwciidungen , kaufte ihr auch verschiedene Haus -

aegenftände und glaubte auch eine Zeitlang , daß sie mit niemand

ai , deren , als mit ihm zu tun habe . Dann gab sie ihn , wieder Anlaß

zur Esiersucht , es kam zu bösen Auftritten . Als er am Abend des

2. November plötzlich in der Wohnung erschici, . merkte er , daß noch

ein anderer da war . Sie behandelte H. sehr grob und er

verließ sie außer sich vor Eifersucht . Am nächsten Morgen , es war

erst 7 Uhr , begab er sich von neuem zur Wohnung der M Mit

einem Beil schlug er die Türfüllung ein . und als er mit einem Ho! ' . -

icheit einige Schläge über den Schädel bekam , feuerte er zwei

Schüsse ab . Der eine ging fehl , der zweite t r a f F r a u M. in

d e n H a l s. Sie kann auch heute noch kaum sprechen . H. behauptet ,

nicht gewußt zu haben , daß er sie getroffen habe : sie habe ihm ja noch

seinen 5) ut nachgeworfen .
Frau M. , eine gut aussehend « junge Frau , behauptet , daß Ue

Schüsse erst gefallen seien , nachdem sie dem Freund eine Aussprach .

vorgeschlagen habe . Sie gibt zu, ihn mit dem Holzscheit geschlagen zu

haben : aus Angst , wie sie auch aus Angst solange mit ihm das Bcr -

hältnis aufrechterholten habe .

Mittags 6 % Grad Kälte .
Tic M i t t a g s t e »i p e r a t u r betrug heute um

I ' 2 Uhr vis Grad , liegt also genau um 3 Grad höher
als am Vortage . Nachts und morgens um 8 Uhr wurden
in der Innenstadt noch minus l l Grad gemessen . B e -

sonders tief lagen die Temperaturen in den Außen -

bezirken , wo stellenweise , besonders im Süden um

Teltow herum , minus 2 1 Grad festgestellt wurden .

Für morgen wird nach einer sehr kalten Nacht mit einem
weiteren Steig ' » der Tagestemperaturen , die

durch die Sonneneinwirkung schon stark beeinflußt wer -
den zu rechnen sein .

Entspannung in Wien .
Heimotfchuh demonstriert nicht vor der „Arbeiterzeitung " .

Wien . 20 . Februar .
Eine im Polizeipräsidium abgehaltene Vesprechung j

mit de » Veranstaltern der für kommenden Sonntag an -
'

gekündigten Aufmärsche des Heimatschuhes und des i
R e P u b l i k a ni s ch e n Schuhbundes hat zu einer l

wesentlichen Entspannung geführt . Tie beider -

seitigen Veranstalter betonten mit allem Nachdruck , daß
die Führer ihren ganzen Einfluß ausbieten werden , um
in ihren Reihen strengste Tisziplin zu wahren . Tas

wichtigste Moment aber ist , daß die Leitung des Heimat -
schuhet der Anordnung der Polizeidirektion Rechnung

getragen und auf den Borbeimarsch am Hause der

„ Slrbeiter - Zeitung " Verzicht geleistet hat , allerdings
unter der Bedingung , daß die Gegenseite ihrerseits den

Vorbeimarsch an dem Hause der „ Reichspost " unter -

läßt . Tiefe Zusage wurde von den Führern des Republi -

kanischen Tchuhbnndes gemacht .

Die Stockung in den Verhandlungen .
Am Freitag neue VoNsihung der Sachverständigen .

Paris , 21 . Februar . ( Eigenbericht . )

In der gestrigen Nachmittagssihung des Sachverstän -

digenkomitees wurde beschlossen , daß sich die Programm -
kommisston heute aufs neue zur Aufstellung eines ein -

heitlichen Programms zusammenfinden soll . Am Freitag

findet wieder eine Vollkonferenz statt , in der dann

dieses Programm diskutiert wird . Tie Pariser Presse
kommentiert die Beratung der . Konferenz über die weiter

einzuschlagende Prozedur dahin , daß cö sich hier in der

Tat bereits um bedeutende Entscheidungen handele . Ten

Sachverständige « käme es gar nicht so sehr aus die Fest -
sehung der Zahl der deutschen Annuitäten — diese seien

doch durch die Zahl der Annuitäten , die von den Alliierten

an Amerika zu zahlen seien , bestimmt — , sondern auf
deren Höhe an . Hierzu aber müsse man genaueres über
die bisher von Teutschland angewandten Methoden er -

fahren . Besonders über die Transfermöglichteiten und
die Rolle , die der Wohlstandsindex spiele . Alle Blätter

plädieren in diesem Zusammenhang eifrig für die Auf -
Hebung des Trans frrschnhes .

ehrlich und geflühlsecht . Dach nach frischer Tot wird Franzen

ängstlich zu Mute . Da ? ist doch eigentlich nicht der Ton , in dein

man die Massen für das Volksbegehren gewinnen wird . Rückwärt ? ,

rückwärts Don Rodrigo ! So folgt der echten Herzensenthüllung die

sehr gemachte , sehr unecht klingende Beteuerung , daß der Stahlhelm

keineswegs die „ niederen Volksklasien " zurückstoßen will :

„ Wir sind durchaus dafür , daß auch begabte Führer der
Linken in ihrer Form um die Palm « der Führung und des Sieges
ringen . "

Wie nett , wie großzügig , wie tolerant . Freilich , diese Netiig -
keil ist an eine schwerwiegende Bedingung geknüpft : Sie gilt nur

unter der Voraussetzung , daß „ das Nationale das Bor -

geordnete für alles i st . " Nämlich dos Nationale , wie Herr
Seldte es auffaßt . Nicht national aber ist nach Herrn Seldte . wer den

Kampf gegen die Rechte und gegen die Reaktion im

Beamtentum führt !
Also Fazit : Die Linke darf mit der Rechten um die isieges -

palm « ringen , aber sie mutz national bleiben , das heißt , sie darf

die Rechte nicht angreisen und darf die Reaktion nicht aus der

Macht verdrängen . Herr Seldte hat wirklich das Zeug , unserem

absterbenden Berliner Kaborcttleben aui die Beine zu helfen . Wollte

er doch endlich seinen wahren B e r uf erkennen !

Der Irrgang der Wohlfahrt .
Kommunistische Rüpeleien in ver Bezirksvefsammluna .

Auch in der Bezirksversamnllung Tcmpclhos war schon seit

längerem zu merken , daß das Jahr der Kommunalwahlen

begonnen hat . Der Zuhörerraum ist bei den ösfentlichen Sitzungen
gefüllt mit bestellten k o m m u n i st i s ch « » Radau¬

machern . Der Ton ihrer Zwischenrufe gibt gewöhnlich ein kam -

munistischer Bezirksverordnetcr an , dem Sachlichkeit ein fremdes

Ding ist , und der sich darin gefällt , regeimäßig die ausgelegte Schimpf -
platte abrollen zu lassen , ohne Rücksichc aus den Gegenstand der

Tagesordnung . Es hagelt nur so von Schimpiworten und Drohun -

gen gegen die Sozialdemokratie .
Der Strippen zieher bei diesem ganzen Marionetten -

theatcr ist aber der Stadtrat und Stadtverordnete Irrgang . Der

pflegt zwar gemeinhin den Bornohmen zu spielen , zuweilen aber ,
so auch in der Bezirksversammlung am Mittwoch , fällt auch er aus
der Rolle . Bekam er es doch fertig , einen der älteste » und ruhigsten
Vertreter der Sozialdemokratie , den Bezirksverordncten Müller , als

„ Strolch " zu beschimpfen ! Nur weil Müller sich eine gelinde
Kritik an Irrgangs Amtsführung erlaubte , indem er darauf hin -

wies , daß es erst der Anregung des Magistrats und eines Antrags
der Sozialdemokraten bedurste , um ihm als Dezernenten des

W o h l s a h r t s w e s e n s die Sorge für genügende und anständig

hcrgerichtete Wärmehallen im Bezirk in Erinnerung zu ruien !
Man kann sich vorstellen , wie die Kommunisten getobt haben

würden , wenn dos Dezernat von einem Sozialdemokraten
verwaltet würde und diesem die gleiche Nachlässigkeit zur Lost

siele , die dem Irrgong nachgewiesen wurde . So aber ist der De -

zernent einer von den ihren und da toben die kommunistischen . Helden

nur gegen diejenigen , die sonst an ihrer Gottähnlichkett zu zweifeln

wagen . Wie im Reichstag wollen sie augenscheinlich auch in der Be -

zirksversammlung den Nachweis erbringen , daß mit ihnen nicht
anders zu verkehren ist , als im schärfsten Kampic

Komiker Seldte .
Deutschland — ein übler Proletenausschank .

Das Volksbegehren des Stahlhelm will nicht in Fluß kommen .

In weitesten Kreisen der Bevölkerung steht man ihm völlig ver¬

ständnislos gegenüber . Ab und zu unternehmen die Führer einen

verzweifelten Borstoß . Das ist dann so, als ob es eine » Menschen

zu gewaltige » Eruptionen drängt , der es aber nur bis zu einem

jauren Ausstoßen bringt . Geballte Schimpswortlodungcn — den

„Frontsoldatenstil " markierend — müssen über die völlige Ideen -

losigkeit hinwegtäuschen . Düstorborgs Schiltipfkomznaden gegen die

Republik lasten seinen Führungsportncr Seldte nicht ruhen . Er

stößt im „ Tag " stme gärende Entrüstung aui . Stilprabe -

„ Uns im Stahlhelm ist jedenfalls nunmehr die Geduld aus -
gegangen . Wir denken gar nicht daran , uns von fozia -
l i st i f ch e n Gewerkschaftssekretären das Leben

'
beengen oder verekeln , uns nach und nach unser deutsches
Vaterland versauen zu lassen . Wir wünschen auf keinen
Fall , daß mit der Zeit aus dem Deutschen Reich , ans unserem
ruhmreichen Preußen ein übler Proletenausjch > znt g
macht wird . Der Teufel soll d a z w i s che » s ch l o g e n. "

Wieder ein nächtlicher Fabrikbrand .
In der vergangene » Nock » war die Feuerwehr aberinol ? mit

der Bekämpfung eines größeren F a b r i k b r a n d e s in der
P a l i s ä d c n st r a�ß e HZ stundenlang beschäftigt . Dos Feuer ivar
in der im ersten Stockwerk des Ouergebäudes gelegene » Möbel -
t i s ch l e r e i von H o s e l o s entstanden . Die Flammen fanden an

Hohoorräten und Werkbänken reiche Nahrung , so daß die Feuer -
wehr bereits einen ausgedehnten Brandherd vorfand Glücklicher -
weise konnte ein Ilebergrciien des Feuers out die oberen Stockwerl - . '

rechtzeitig verhütet werden . Die Löschmannschaften hatten m l

starker Rauchentwicklung zu leiden . Nach zweistündige m

Wassergcben war die Haup�geiahr beseitigt . Das Feuer soll durch

Funkenslug aus einem Leimosen entstanden sein .

Dieser Ausbruch bürgerlichen S t a n d e s d ii n k e l s ist wenigstens festgestellt werden .

Todesfall im Massagefalon aufaekkärt .
Das Mädchen , das in einem Mastagesalon ! »' oufgefund . ' n wu

'

ist als ein « 25 Jahre alte Lcrkäuserin Else Pieper aus ber
Ehausteestraße festgestellt worden . Dos Mädchen verließ die Woh -
nung mit dem Bemerken , einen Arzt aussuchen zu woll « , Der
festgenommene N o r e w s k y behauptet , daß das Mädchen ib . » er -
klärr habe , sie sei schon vorher bei einer „ weisen Frau " ' -e v ien ,
>\ e ihr P i f ' c r. verschrieben bebe . Er will >>?" r- ' i
Merniament zurücksühren . Ti ogdem wird er l . iü Urne , . .
achter vorgeführt werden . Die Todesursache neird durch Sekt on



Gassenbachs Ltalienreife .
Oos Geheimnis entdeckk ?

Es genügt , di « Uebarschrist au - zwei Nummern der „ Roten
Zahne " von Dienstag und Mittmoch hierherzusetzen , um ein „ Eni -
Iarvungs " - Manöoer gegen den Amsterdamer Gewerkschastsbund zu
konnzcichncir

Dienstag : „ Was wokten «ast ' cnbach und Citrine in
Italien ? Geheimvsrhandlungen der Anrsterdainer Internationale
mit dem Faschismus . Sozialdemokratische Manöver zur Adlentung
der Arbeiterklasse vom antifaschistischen Kamps . Heraus zum Anti -

faschistenkongretz in Berlin ! "

Mittwoch : „ Das Geheimnis von Sasse nbachs
Jtalienreisc . Die Amsterdamer Internationale verhandelt mit
der faschistischen d ' Arogono - Orgonisation . Mussolini erteilte den

austragtcn Saisenboch und Citrine Einreisevisum auf gesälschten
Pässen . "

Aus dem Inhalt des ersten Artikels sei folgende Stelle als Ant -

wort auf die kommunistischen Anzapfungen und Unterstellungen er -

urohnt : „ Sassenbach . . . muhte zwar zugeben , dag er und

Citrine talsächlich in Italien waren , stritt ober jede Fühlung -
nähme mit faschistischen Kreisen ob. Er ichrieb wörtlich : „ Wir

haben wader einen Kontakt mit faschistischen Kreisen , noch irgendeine

Unterredung init Personen gehabt , die init dem Faschismus sym¬

pathisieren . "
Die „ Rote Fahne " will diese Erklärung als eins Unwahr -

h e i t abtun und leitet daraus die ihr passenden Schluhsolgerungen
ab . Es bsdors für uns nicht erst der Frage , wer glaubwürdiger
ist . der seit Jahrzehnten erprobte Sekretär des Internationalen

Gcwcrkschaftsbundes , S a s s e n b a ch . oder die Moskauer , die

die Informationsreisen von Sassenbach und Citrine zur Verleumdung
nicht nur der beiden Personen auszuschlachten suche », sondern vor

ollem dar Organisation , die sie vertreten und — was selbstver¬

ständlich — zugleich der Sozialdemokratische » Partei

Deutschlands .
Dos Manöver , ist zu durchsichtig , um Eindruck zu machen .

„ Bourgeois bleibt Bourgeois . "
Musikalische Komödie im Lessing - Theater .

Organisaiion .

Da niemand die Kohlen abfahren will , wartet man , bis

der Verbraucher - abfährt .

Oer Metatlkonfliki in Sachsen .
Einigung über dem Weg zur Schlichtung

Dresden . 21. Februar . ( Eigenbericht . )

Am Mittwoch wurden im sächsischen Arbeitsministerium die

angskmrdigteu Verhandluirgen über die Erncucrung der Lohntarisc

für die sächsische Metollindustrie gcpilogen . Die Gewerkschaften

lehnten die Verhandtungcn im Februar ab . da der Tarif mit ein -

monatiger Frist erst zum 31 . März kündbar sei. Das Ergebnis der

langen Beratungen war der Beichluh , daß Lertreter beider Par -

teien am 1. März zusammentreten fallen , um ni kreier Verhandlung

zu einer Einigung zu gelangen . Ist ein « Verständigung nicht zu

erzielen , wird d c r S ch l i ch t e r noch am gleichen Tage die Parteien

zu Verhandlungen laden , die voraussichtlich am -1. Marz vor sich

gehen . Gegebenenfalls sott die S ch l i ch t e r t a m m c r am st. März

zusanvnentreten .
Die Verhandlungen werden sich aus sämtliche Kartelle der fach -

stich, » Metallindustrie erstrecken . Für Leipzig wird jedoch vor -

aussichtlich ein Tag später verhandelt werden , da dort ein anderer

Toris gilt -

Zum Schiedsspruch in der Srandendurgischen candwirtschast ,

den mir gestern abend brachten , ist zy bemerken , dah der

2 chn i t t e r t a r i f vom Deutschen Landarbeilernerband nur in

seinen normativen Bestimmungen angenommen wurde . Die vom

Schlichtungsausschust vorgeschlagenen Bartohnsätze

lehnt der Bcrbanddagegcn mit aller Entschieden -

h e i t ab . Die Sätze liegen um 8 bi » 10 Ps . unter denen

der Freiarbeiter . Es kann den , Deutschen Landarbeiteroer -

band nicht zugemutet werden , einer Regelung zuzustimmen , die die

Schnitter ( Saisonarbeiter ) schlechter stellt als die ständigen Land -

arbeit « .

Richtigstellung . Im Bericht über die Verhandlung «, , des Reichs -

tages am 20. dieses Monats , betreffend Betriebssicherheit der

Reichsbahn , hoben sich einige Fehler eingeschlichen . Der Abgeordnet «

Scheffel hat gesagt : 130 000 Reichsbahnbeomte ( nicht 330 000 )

wurden durch die Beioldungsreiorm von 1927 erheblich benachteiligt .

Ferner beträgt die Dienstschicht bei 7,2S Pro ; , der im Betriebsdienst

beschäftigten Perstmcn 73 bis 93 Stunden . Die Rcparationsver -

pilichtungen nebst Verkehrssteuern betrogen seit Bestehen der Reichs -

bahngesdlschaft 3785 Millionen , und bei gleichbleibender Belastung
würden st « stn Zeitraum der nächsten fiinf Jahre auf 4750 Mil -

lionen steigen .
Der Sozialpolitische Ausschutz de » Reichstag » hat heute morgen

auf Vorschlag der Sozialdemokraten hie Weiterbcrotung der Inva¬

lidenversicherung zunächst vertagt , da die Vorbesprechungen in

dieser Frag « noch nicht abgeschlossen sind .

Dr . Karl Sonnenschein , der verstorbene katholisch « Sozialpoli -
liker , war n i ch t, wie in der Morgenausgabe des . . Vorwärts " zu
lesen war , Mitglied des Reichstags . Er stand zwar als nächster

'

auf d« r Liste der Berlin « ? Zentrumsparlei . aber zur Wahl hatte die
Skmmenzahl nicht gereicht . l

Um den Versuch , einen zeitgemäßen , gehobenen ' Overettcntyp zu
schaffen , handelt es sich : oder richtiger , an diesem nun schon «nt -
stehenden Typ weiter zu schassen . Des Versuches mögen vielleicht
die Autoren sich nicht bewußt geworden sein : er ergibt sich aus der

gegenwärtigen Theatersitiiation . Wobei Hebung der Operette heute
ichon Vorbedingung ihrer zeitgemäßen Erneuerung ist . Freilich , an
ihrer Gesunkenhcit allein ginge die alte Operette nicht zugrunde :
ihre geicllschostlichen Voraussetzungen sind unmöglich — zweifach
unmöglich geworden . Sie lebte von der servile » Bejahung einer

Gesellschasr , die es nicht mehr gibt : das war ein Schmarotzerdasei »,
damit ist es vorüber . Heute gilt es , neue Gcsellscbaft auszubauen .
In diesem Prozeß kann der Operette nur eine sozusagen negative
Funktion zufallen : die der Kritik . Ob das unter dem oi ' y kompro -
miiticrtcn Namen „ Operette " geschieht , ist gleschgültig . „Musikalische
Komödie " nennen Ernst Toller und Walter Hasen clever

ihr gemeinsam verfaßtes Bühnenwerk , zu dem Friedrick ) Hol -
l ä n d « r die Musik geschrieben hat . Aktuelles , unterhaltsames Musik¬
theater sollte es werden : das ist freilich nicht in allem geglückt .

Molieres „ Bürger als Edelmann " liegt zugrunde .
Daraus haben vor zwanzig Iahren l ) osma >msthal und Strauß eine

nicht ganz kurzweilige , aber mit höchsten Ansprüchen beladen «

Theatersache gemacht , strotzend von Artistik und ästhetischem Histo -
rizismus . Die Heutigen sind ein bißchen unbeschwerter daran

gegangen . „ Bourgeois bleibt B o u r g e o i s " zwei Teil « ;
der erste frei nach — , der zweite 250 Jahr » nach Moliere

Mnilich , der Jaurdain von damals , diese würdelos lächerliche Figur
von reichgcwardenem Kleinbürger , der von dem närrischen Ehrgeiz
besessen ist , ein „ Edelmann " zu sein und zu werden wie ein Edel -
mann — dieser Iourdoin soll sich in der Gestalt des Wareichaus -
bcsitzers Siegfried Jordan wiederholen . Und der Moliere - Komödic .
in der von Moliere allerdings nichk viel geblieben ist , tauin mehr
als von Goethe in Gonnods Faust - Oper , ist im zweiten Teil eine

Gegenwartskomödte nachgebildet , i » der alle Gestalten des ersten ,
abgewandelt , als Repräsentanten der heutigen Gesellschaft wieder -

kehren . So die Idee des Ganzen . Ihre fundamentale Schwäche :
Molie . res Jaurdain , der nichts hat als sehr viel Geld und alles , was
es eben für Geld zu kaufen gibt , erstirbt in Bewunderung vor der

tatsächlichen Macht , die Hos und Adel damals bedeuteten . Siegfried
Jordan ist in einer wirtschaftlich real orientierte » Welt selbst Träger
tatsächlicher Macht ; seine Ehrfurcht vor irgendeiner hergciauscncn
Prinzessin , die er als Geliebte erwerben will , ist läppisch , aber nichts
weiter : und in der Tat ist es ja doch wieder nur das Kapital des
stärkeren Koirlurrenteu , also eines anderen Siegfried Jordan , dos
ihm schließlich ivahrhaft imponiert . Der Idee also , die beide Teile
verbindet , fehlt es an zwingender Logik . Aber init drai, »aturgischci »
Witz sind si : äußerlich zusamirengehaltcn . Die Iourdain - Komödie
ist schließlich nur ein Traum des Warenhausbcsitzcrs gewesen . Und

zum Schluß zu dem Kostümfest , das dieser in seinem Hanse gibt ,
erscheinen als Gäste all « Darsteller in den Kostümen , di « sie vor
der Pause anhatten .

Im Laus des Abends fällt manches politisch - zeitsotirische Wort ,
das Beifall und Gelächter auslöst . Und durch das Ganze zieht sich
Friedrich Holländers Musik . Als Arbeit durchaus auf hoher Stufe .
Im ersten Teil sehr hübsch die Stilkreuzung aus Moliüres Zeit und
schon inodcrnein Operettenton , der dann im zweiten Teil eindeutiger
vorherrscht , allerdings ohne Ucberfluß an zündende » Einfällen . Aber

i in der Mitte steht de » ganzen Abend Pallenberg . Iourdoin
' und Jordan , zwei Gestalten und doch eine . Verblüffend , wie er ,

eben »och Ptonsieur Jaurdain , plötzlich als Herr Jordan , den Kurs -

Zettel lesend , auf der Bühne steht . „ Was verdient eigentlich so ein

Pallenberg pro Abend ? " hört man ihn in unverkennbarstem To »
von 1929 frage », während er , hinter einem Wandschirm oerborge » ,
Nachitoilette macht . Gleich darauf , im Bett , träumt er von seinen
Iourdoin - Erlebnissen . Nock) verblüffender , wie dann dieser Siegfried
Jordan als Charakter mehr und mehr zum Jaurdain wird , so daß
endlich , als er czuch dessen Kleider anlegt , die Rückoerwandlung un -

»merklich vollendet scheint . Das ist unvergleichlich : Pallenberg ist auf
seiner Höhe wie je. Alle anderen Darsteller treten mit ihren Rollen
ein wenig zurück : Trnde Hesterberg , Gertrud Kohl -
mann , H. H. vo » T w a r d o w s k i , Paul K « m p finde » Ge -

lcgenheit , aus dem wundervoll disziplinierten Znsammenspiel hervor -

zuragen , das sich unter Granowstys Führung vollzieht und in

seinem Zeichen den Abend zu einem glänzenden Thearererfolg führt .
Ul - aw Pringsheiin .

„ Oie Kosaken . "
( llfo - palast am Zoo . )

„ Der Kosak muß kämpfen , die Frauen müssen arbeiten , und
über allem ist Gott " — das ist die Lebensanschaunng der Kosaken ,
wie sie in dicsei » anierikanischcn Film dargestellt sind . Die Kämpfe
der Koukasuskosakcn mit den kaukasischen Mohammedanern und vor
allem die Liebesgeschichte des Lukaschka , des Hetmannssohnes , init

Marionka , bilden den Inhalt des Films , zu dem neben der gleich -
namtgen Erzählung von Tolstoi auch gewisse Partien des Kosaken -

cpos „ Toraß Bulba " von Gogol Pate gestanden , haben Der Re -

gitieur George Hill hat «ine große Filmoper daraus gemacht , in der

neben der Milieuschilderung die Liebesgeschichte die Hauptrolle spielt .
Aber die oben gekennzeichnete Tendenz verdirbt einem die Freude ay

manchen guten Details , an schönen Landschailen , braoourojen Ritten ,
wilden Tänzen und prachtvollen Reiterkunststncken . Di « Roheil und

Grausamkeit , die auf beiden Seiten geübt wird — zum Schluß
werden wahrhafte MarterpfaHtszenen vorgeführt — die Mißachtung
der Frau und die Verherrlichung alles Kriegerischen will uns nicht

mehr schmecken . Eher gefällt schon der stolze Unabhängigkcitssinn
der Kosaken , der sich selbst gegen den Zaren und seinen Abgesandten ,
den Nebenbuhler des Lukaschka , richtet . Technisch ist der Film zu »,
Teil vortrefflich geraten : ein großes Aufgebot von wilden Köpfen
ist gemacht worden , und John Gilbert als Lukaschka sowie
Renec A d o r « e als Marianka wirken als prächtige Opcrnfigurcn .
Bildlich sieht man nwnches Schöne , manchmal wird man an die

Gemälde von Repi » erinnert . Aber die Indianerromantik des

Marterpfahls und der Kultus des Säbels haben selbst in der ver -

apcrten Forin für uns ausgespielt . r.

Oeutschnationale Anfrage im Landtag .
Die Siaatsoper als Versuchsbiihne für bolscheVisiische

Kunstausfasiuna . >.

Die deuischmnional « Fraktion hat im Preußischen Landtag

folgende Kleine Anfrage eingebracht : Die voll der Kunstkritik und

den Theaterbesuchern fast einhellig mit Entrüstung abgelehnte Um-

stellung der Staatsapcr am Platz der Republik zu einer Versuchs -
bühne für bolschewistische Kunstausfassung , insbesondere die dem

Geiste Richard Wagners hohnsprechende Inszenierung des „ Fliegen -
den Holländers " , neuerdings die Veranstaltung de » Oiscnbochschen
Werkes „ Hoffmonns Erzählungen " geben uns Veranlassung zu der

Frag « : Ist die Staotsregierung bereit und in der Lage , diesem aus

Kosten des preußischen Staates und seiner Steuerzahler geübten
Treiben ei » Ende zu machen und die Staatstheater wieder zu dem

zu »lachen , was sie nach der „ Benaisvng jür die Staatstheaier in

Berlin " fein sollen , „ Musteranstalten im Dienste der Valkekultnr "
mit der Änsgabe, „edelste Kunst zu pflegen " ?

Die Deutschiiationalcn hoben durch diese Anfrage lediglich den
Beweis geliefert , daß sie ebenso wie ans politischem , so auch ans
künstlerischem Gebiet zielbewußte Reaktionäre sind . Wen » gegen
die von ihnen gerügten Inszenierungen sich kritische Einwäirde er¬
hellen lassen , so sind die Deutschnationalen dazu an letzter Stelle

berufen . Sie , bzw . ihre Vorgänger , die Konseroatiocn , haben
während der wilhelminischen Aera gegen den skandalösen B e -
trieb der Berliner Hoftheater nie eine Lippe riskiert ,
und wir erinnern uns » nicht , daß sie damals die ideale Forderung
aufgestellt hätten , diese auf Kosten des preußischen Staates und seiner
Steuerzahler »nterhalienen Theater sollten eine Stätte „edcl ' ter -
Kunstpflege " sein .

Prämien für den ,�Sowel " .
„ Nein , ganz modern ist disser Schuh nicht mehr , aller sehen

Sie nur dieses feste Leder , diese dauerhasta Qualität — der Schuh

ist ja geschenkt kür zwölf Mark , daran haben Sie ewig ! " Beharrlich
versucht di « redselige Verkäuferin dich breit zuschlagen und dir just
das anzudrehen , was du eigentlich gar nicht haben walltest . Gegen -
stände , die sich im Gebrauch als unpraktisch erwiesen haben , andere ,
die unbeliebte Farben haben und deswegen wenig „ gefragt " werden ,
unmoderne , überflüssige Waren werden dir zuerst und am eifrigsten

- - »geboten und ta : chcn wie aus Verieben immer wicd - ' r in der Ha " d

de » unermüdliche » Verkäufers aus , solange , bis sie endlich doch „los¬

geschlagen " werden .

Daß die geick ) ästslüchügen Firmen ein gnter «sss daran haben ,
ihren Bowel möglichst schnell abzusetzen , ist durchaus begreiflich .
Woher kommt aber der brennende Eiier des angestellten Verkäufers »
der mit allerlei raffinierten Mitteln und nnheinilichcr Ueberredungs -

kiinst dies « Interesse » wahrt ?

Run , der Veriäuser oder die Verkäuferin weiß , daß es für jeden
ihnen als Bowel bezeichneten Gegenstand eine Prämie gibt , wen »
er an den Mann gebracht wird . Diese Prämie besteht entweder i »
einer prozentualen Beteiligung an dem Kaufpreis der auszuran -
gierenden Ware oder in einem freien Nachmittag . Nun wird un-. '

manches klar . Wer kann es den Angestellten »erdenken , wenn sie
sich diese Belohnung möglichst oft verdienen wollen ? Wer aber
nimmt die Interessen des kaufenden Publikums wahr ? k. . . Vr.

udermanns Autorenstistung .

* V- j ja u Iii

In Hermann Sndermanns Testament war bekanntlich die V i k l a
i n Blankensee dem Verband deutscher Erzähler und
dem Verband deutscher Bühnen - Autoren gemeinsam
als Erholungsheim vermacht worden , allerdings mit der Maßgabe ,
daß bei Lebzeiten seiner Tochter diese das alleinige Nntzrecht an der
Villa behielt . Nunmehr Init die Tochter auf dieses Nutzrecht ver -
zichtet , so daß der Inbetriebnahme der Villa durch die beiden Schrift
stcllerverbändc nichts mehr im Wege steht . Allerdings muh vorher
noch juridisch die Frage geklärt werden , in welcher Weise der Ber -
band deutschcr Erzähler , der keine juristische Person ist . als Mitbesitzer
in Erscheinung tritt . Darüber schweben jetzt im Rahmen des
R e i ch s v e r b o n d c s für das deutsche Schrifttum , . zu
dein die beiden genannten Verbände nm noch zwei weiteren zu -

j sainmengefchlosien sind , Verhandlungen mit dem Ziel , daß für die

Interessen dieser beiden Verbände der Reichsverband das Erbr
l antritt .

Vorstettungen im Potsdamer Schloßtheater .
Dieser Tage war eine Kommission , bei der sich u. a. der Pols -

- danicr Polizeipräsident von Zitzewitz und der Berliner Oberbrond -
direktor Gcmpp befanden , ii » Neuen Palais , um die Eignung des
allen Schloßlheoters Friedrichs Ii . für kleine Opern - und Schon -
ipielvarslellungen während der Berliner Saison 1929 festzustellen .
Es waren E- nwendungen wegen der jcucrpolizeiftche » Siche - ckn- il des

Theaters erhoben worden . Bei der näheren Besichtigung stellte es

sich jedoch heraus , daß trotz des Fehlens eines eisernen Vorhangs , dos

Theater ausreichend sicher ist . Es können nur 250 Personen im

Zuschauerraum untergebrachl werden , für die genügend Ausgange
vorhanden sind . Oie aus dem Schnürboden und hinter der Bühne

unier ' ubringendeii Requisiten werden mit einen , neuen Mittel it . !-

prägniert , so daß sie nicht seucrgesährlich sind . Polizei und Feur - r -
• wehr kamen überein . die Vorstellungen im Schlaßtheatcr zu oe-

nehmigcn .

Verkauf des Welfenschatzes in New �fork ?
Der Wiener Kunsthändler Max Glückselig weilt nach einer Mal -

dung der „ New Bork Times " zurzeit in New Bork , um den Weifen - -

schätz für 10 Millionen Dollar anzubieten . Glückselig habe erklärt ,

daß Kausangebote für Einzclstiickc bereits vorlägen , aber nicht für
den Gesamtfchatz .

Dle Voltsböhne licronllallei am Sonntag , dem 2-t. . ' JtVJ Ubr. ein
Konzert im Theater am Pülowvlatz . Crcheilcrleitiing und Klat - iei :

! Cdwin Kiicher . Mitwirkende : Eva LIebenbeig Gesaiig , . Hanl «» und Iambor
lavier , . tzanke und LanghonS Flöte , Kammcrvrchcster Michael Taube . Es

gelangt u. a. Vach » Konnert für drei Klaviere und Orchester C- Dur , Kon
zert iür Klavier und zwei Flöten mit Orchester und Zlricn von Luch und
Händel mit Orchester zum Vortrag .

? Nas «v« »vorIrIge Am 24. Februar , 10 Ubr , spreche » im Kaiser -
Friedrich - Museum Direttoi : Andrae üb « . Borderalten » , im
Zeughau » Prof . Prm über . Di « Techniken der Waffen .
I ch m i o d c k n » st " und im Museu » für Völker künde ll
Tr . Langödorff über Troja und andere alte Kulturen im
Mittetmeergebiet " . Teilnehmerkarten 0,60 M. vor Beginn am
Eingang . — Am 1. März . 11 Uhr , spricht im K a i I e r » Fr I e d r t ch -
Museum Prof . Echottwiill « wiederum über » Die italienische
R - naissance . Querschnitte " . Teilnehmertarten 1 3*. am Eingang .

<5 n unbekannte » Wilde - Manuskrlpl . Ein Londoner Sammler bat für
Pstnid Sterling rin blsbcr inihetannte ». aus schlechtem Papier von

Oscar Lüde eigenhändig geschriebenes Raimslript erworben , besten Jnholi
ein Drama mit dem Titel . Die Tragödie « wer Lady " ist.



„ Waffenloses Heldentum . "
6in Preisausschreiben für die Berliner Schulkinder .

Heber „ Waffenloses Heldentum " oder „ Wie stelle ich mir einen

Fnedeiishelden vor " veranstaltet die Ortsgruppe Berlin der In »
ternationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit ein Preisous -

schreiben unter den Schülern und Schülerinnen oller Schulen tn
Berlin . Zur Teilnahme an dem Preisausschreiben fordern u. a. auf :
Pastor Franke , H. o. Gerlach , Käte Kollwitz , Else Lüders ,
Otto Nufchke , Professor Quidde , Adele Schreiber . Lydia
Stöckcr , Hildegard Wcgfchcider , Dr . Hans Wehberg und

Heinrich Zille .
Die Bedingungen des Preisausschreibens find : Jedes über

12 Jahre alte Schulkind kann teilnehmen . Die Arbeiten sind unter

genauer Angabe des - Namens , des Alters und der besuchten Schule
bis zum 1. April an Elsbeth Bihler , Berlin N. 63 , Müllerstr . ' Ul
3 Tr . , Portal 2, einzusenden . Sie dürfen höchstens 7lXZ Worte ent¬

halten . Der Aufsatz muß mit Namen und Sldresse unterzeichnet sein .
Das Prcisrichterkollegium , das endgültig und unanfechtbar cnt -

scheidet , besteht aus : Julius Bab , Elisabeth Bihler , Gräfin M.

Dohna , Dr . Karl Müller , Thea Pcrfius . Die Preise sind :
1. Preis : Ein dreiwöchiger kostenloser Aufenthalt in London

mit Fahrgeld .
2. Preis : Ein dreiwöchiger kostenloser Aufenthalt in Norwegen

mit Fahrgeld .

tz. Preis : Ein dreiwöchiger kostenloser Aufenthalt in Paris
mit Fahrgeld .

4. Preis : Ein dreiwöchiger kostenloser Aufenthalt in England

ohne Fahrgeld .
8. Preis : Ein vierwöchiger kostenloser Aufenthalt in der

Tschechoslowakei ohne Fahrgeld . Trostpreise : Bücher und Bilder .

Lim die Tscherwonzenfälschuugen .
Eine Erklärung der Iordania �Regierung .

In der Angelegenheit des Georgiers Basilius Sadatirasch -

w i l i , der wegen Tscherwon . zenfälschung strafrechtlich belangt wird ,

gingen durch einige Berliner Zeitungen in den letzten Togen Notizen .
die nicht unwidersprochen bleiben können .

Es hieß da , daß die demokratische georgische Ior -
d a n i a - R e g i e r u n g , die im Exil in Paris lebt und van Frank -
reich als gesetzmäßige Regierung anerkannt ist . irgendwie diesen

Falichungen nahesteht . Herr T s ch e n k e I i , der Gesairdte Ge -
argiens in Paris , bittet uns durch seinen Rechtsvertreter in Berlin ,
diesen falschen Gerüchten entgegenzutreten und für Aufklärung zu
sorgen . Die georgische Regierung steht den Fälschungen völlig lern .
Sie hat sich durch Vermittlung der deutschen Bolschast in Paris an
den Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Krüger gewandt mit der
Bitte , den früheren Gesandten der Republik Georgien in Berlin ,
Dr A ch m « t e l i , als Zeugen zu vernehmen , und sie hat sich bereit

erklärt , jede gewünschte Ausklärung zu erteilen . Der Untersuchungs¬

richter beim Landgericht I hat darauf unter dem 11. Februar gearch-
wartet , daß eine Vernehmung Achmetelis nicht in Frag « komm « .
Die Staatsanwaltschaft ( jeschuldigt kein Mitglied und leinen An -

Hanger der Iordanw - Regierung in Pari ? d«r Teilnahme an den

Tscherwonzenfälschungen . Es hat sich auch null ) allen bisherigen
Ermittlungen kein Verdacht in dieser Hinsicht ergeben .

Wir geben dieser Erklärung der georgischen Regierung geni
Raum und wundern uns nur , daß andere Blätter leichtfertig und

ohne Nachprüfung Beschuldigungen erhoben , um so mehr , da es sich
in einem Falle um eine angesehene demokratische Zei -
t u n g handelt . Die Regierung Iordania , di « im Mai 1918 , vom

georgischen Volke berufen , die demokratische Republik Georgien er -

richtete , wurde im Mai 192l durch einen Gewalsstreich der Moskauer

Regierung unter Nichtachtung des Selbstbestimmungsrechts der
Völker g e st ü r z t und mußte ins Exil gehen , tote wird seitdem

von den gegenwärtigen Machthabern in der gehässigsten Weise ver¬

folgt . Für uns unterliegt es keinem Zweifel , daß die demokratische

sozialistische Iordania - Regierung sich niemals an irgendwelchen
verbrecherischen Handlungen beteiligen würde .

Wetter für Verlin und Ilmgebnng : Nachts wieder sehr kalt , am

Tage Abnahme des Frostes und etwas Bewölkung
Für Deutschland : Im Norden langsame Wilderung des Frostes

mit Bewölkung . Im Süden noch heiter und sehr kalt .

V- rontwor «. nlt die Redaktion : W» lisa »g Sckmxrrz, Berlin : Anzeigen : lh . Sl- cke.
Berlin . Verlag : Lsrsorts Verlag s . m. b. s. . Berlin . Druck: Vorwäri , Vuck.
iu - dertt uns Bcrlagzansialt Paul Singer & Ca. , Berlin SB 6S, Linden kraß « 3.

S> ttm 1 Beilage .

ff

Theater ,
Lichtspiele usw .

Staat ). Sehüler -Tlieater . Cliarllb .
20 Uhr

Gespenster

SCaI - A
8 Uhr ü 5. Barbarossa 9256

4 Bronetts

Com Cellemio
und weitere Variete IttrakUpnen. . .

> j

A lxiUtrln « rJ * Ie,e

Alex . 8067 63

jTäfll. 2 Vorstellungen 1
5 ünrSOPf . bisl . - M

18 « . l . - M. .. 2 . - M |
INTERNATIONAIES

VARIEIE
KerteB 8 Tege im voreos |

Winrer
Garren

8 Uhr * Rauchen erlaubt

ein Berlin noch nicht
gezeigte

Variete - Neuheiten
und die

Welt - Sensation

3 codonas
Sonnabend und Senntag

Je 3 Vorstellungen
250 und S Uhr. 3 ® kleine Preise .

Berliner itUt - TrlO
M au k öl In . Wp Uhaslr . TS ' TBl

Reichshallen - Thcatep •

Vbends I 8 I Sonata ? nachm . I 3 I

Sletfiner sanier
Bas lusilat Fehruar • Prseiammi

Nachm . halbe Preise .
BiUcttbestellnneeD

Centrua USUS.Tetecton

Dönhoff - Brettl ;
Gr. VarteleProBTsni�TsM

Tjm + vm
Arnold Scholl Hosenhoide 104/14

Gr . Bockbleriesf
Uft' l

eroBss schweineschiacftten .
7 Kapellen x SO bayr . Madl .

Einlaß 6 Uhr .

Gr . Alpenball .

Theater a . Kottbusser Tor
Kottbusser Str . 6 TeU Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( ermaß . Preise )

Eilte - Sänger

SHr " UnpwgtelcWIchcn .

«Inn . PftishershseliuDg int alln Platin

' - vdr CÄSINÖ - THEÄTER 8 " ' w-

Lotnrlnscr Straße 37 .
Neu ! Nea !

Nitometerneucheti

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Fürunscrc Leser Gutschein tön — IPers -
Fauteuil mir l . lä Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang aSo M.

VolKsbUline
liiezltl inlüloniiti

8 Uhr

Das Midi aas

der Vorstadt
Regie

Jürgen Pehllns

Theater an
sainuauaraann

S Uhr

Die Dui ' DMsi

Thalia Theater
8 Uhr

Oelraosch

Stafl. S(jiil !et-Tli.
8 Uhr

Gespeiastar

Kammerspiele
Norden 12 310

3 Uhr , Ende lOVsUhr

iofitap ersdiieisg "
Komödie von

Edouard Bourdck

Forster
Regie :igte:

Larlnaga .

Tb. an SdüffbiOErtinn
Täglich H Uhr

Die Drei - Mefl -

Paulsen . Vatetti .
Ander , Gerron ,
Schaufuß . Kühl .

Lvovski .

Deotidiei T&eater
Norden 12310

8 U , Ende geg . lO' c

Die iustisea
Weiber von ViBd»r
von Shakespeare

Regio : Heinz nilperl

Die Komödie
Bismarck 2414,7516

Vit Uhr , Ende 10' i

„ Olympia "
von Franz Moinar

Regie
Forster Larinaga .

R
ose - Thea tat
ir . frn<lgn(r St. t3?

8' i Uhr
Die Fledetiaus

Bamowsky- Bahnen
Theatnr In dar

Xinlggritw Straß «
8r « Uhr

Bevalie Im

Erziebangshaos
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Kemödianhaua
. Uhr

Das esld auf
dar straBa

Uolimv . Bernauer
u. Oestcrreicber

Lessing -Theater
Täglich «>. . Uhr
Bourgeois

«elvi
Bourgeois

Musikal . Komödie
frei nach Moliäie
v. Toller a. Hasen -

clever
Max Pilienherg

Regle : Oranowski
Musik ;

Fr. Holländer

ientral -
Theator

Vit! JSiotr.rr. Eil ,rn:i »iti
Täglich S' r Dhr

Sonntag auch 4 Uhi
ich Russe ihre
Hand . Madame
Ein opiel von Liehe
und Lenz mit dem
gleichnam . Schlager
Rundfunkhörer

» tbe Preise

[ MeTROPOL - THEATEB SU .

Lustige Witwe
mit mm HASSkRY

Max Hansen , Elloot , Jankuhn ,
Junkermann , Schaefters .

1 Sonntag nehm . 3 Uhr ungakUrxW1 VorstaiCung zu kleinan Prelaan .

GR . SCHAUSPIElHAUi 8 U.

Nur noch 7 Tag « !

CASANOVA
Kammersängar Alfred iurgs

und die gro8e Starbesetzung .

ZWEI CHARELLINSZENIERUNOEN

Thalia - Theater
Iresdener Str . J2- 7

8 Uhr

„ Oelrausch "
Dtseh. künittar - Ta.

8U« Uhi

Dar Zinker
v. Edgar Wallaca

fcoisdiKita Matlhiai
Preise 1 —10 Mark

Theater
des Westens

Klein » Toeaier
Täglich 8V« Uhi

Kurf Goete .
Walerle ». Martens

Paul Otto
In

„ Trio "
Lustsp v. Leo Lenz -
Regie : Friedmauub -

Fredertdi .

PlatetaniDD an m
fvlh ; . JMOiaittihr Sinf'

Noll . 1575
16 Uhr

llcr Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
Mars und saine

Rdtsei
20 Uhr

werdan u. wer -
getien d. Sterne

LusUpielhaus
Priedrichsir . 236

Bergmann 2922/23

Täglich SU« Uhi

tfeekead

üb Paraitles

ütriiDir iBurir
OfrekLHelnzHerald
Charlotteosiraße 90

A. 7. Dönhoff 170
Täglich

9 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Abie ' s trish Rose )

T- gL 8i ', llhr
Oer grShte

Erfolg Serlms

Zriederike
Mulif von

Iran « cehor
Erika

v. Thellmann
Ziammerfiincer
Sarl Ziegler

( Ttaatssp Wien )
tlmfiedt . Ümlwrg .

Bor», «ßsler .
Seseennun i, Str .

SchSnernami
Jeroerf . uminftrbr .
Söffe den «am. Tag

«eöffneL
lel . «lemW. 93Jtt .

7108

Ti. F. 3<) i

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Mark an

SpotlMUlgc NaterkOdiei ]

Zahliragserleldilcnrag »

Küchen - Mescha
Schwedenslr . 1

rheater am

Nollendorfplatz
Täglich 8 Uhr

Jetichen

Gebert

Singspiel
von Walter Kollo

Trianon - Th .
Täglich 8' ' « Uhr

Das Haus

der Laster

, fYoshlwara )

änlagenjed . Apt
Zimmer 10 . — M.
Wenn Steigcleitong
fehlt , fordern Sie

Cratisprospekt

EleHtro - ünlon
Utuute 11 ; 11,1S52t 72

Renaissance - Theater
Hardenhergitr. i T«l. : tiilogt . Ml g ? 5M 84
• ' / «Uhr. Zum 6». Male : »' / «Uhr

Die WelterfolgskomMla

ABC
Pagnot

Reg EastHgrhmg . H PregUefenwnig .

„ Das oroBe
von Marcel P*(

Äfc. Bettfedern
doppelt

graue <>0 Pf . , 00 PI
Kopf I . SO, woIB

3. SO. 4 Balbdso .
nen . 2. 7S, «*IB . vul | .
daunig , 5. . . Daunen

4 . —. 7 . —, welB *>. —bis 10 . —, Obcr -
hetten . I1 yschläfrlg . von 12. —, Kisker
von 350 aufwärts . — Muster gratis

Böhm . BcttfedernspeslaJb - us

Saducl ck Stadler , Berlin c 25
Landsberger Str . 43-47, Nähe Mexanderpl .
Filiale : O 34, Kochhannstr . 24, a Viehhoi

Fährgeld ivird vergütet _

tisbedmgjjut
�lllöbel-lWhleR' i

Willy ITlaass .

Gemeinnützige Druckerei Daab
Berlin SO IS , Adalbertstrahe 65
T cL: F7. J an non - tu &281 , Qewerkscbaltshaus

�nossenschaKL - Flngbiatter , Programme , Ver -
sozial isoscnes « • _ , ■ . . »
Unternehmen cmsdrucksochcn , Zciudirinen

Gebrüder Beisse
Spezialbaos für Hüte o . Herrenartihel

1. Gesch &ft ; Müllerstr . ,55
2. „ Chausscestr . SS IR- 35
3. .. SiteruMamile , VilbtlnisuhaiVi . 27 21

MW
Elektro - taoiDlon -

SiMIplatlen

Die
neuesten

Schlager
zu haben

BiltljD.leiiiiliieiSti.S9
und allen einschlägigen

üeschäften

Kaufhaus Adolf Hirsch
Gegr . 1601 WeICensee , Berliner Allee 36 Tele 243

Manufaktur - , WoII - , Weiß - und Kurzwaren
Herrenartikel , Arbeitereardeiobc | r . i <)

Hermann Lorenz
InvalidcnstraBc 161 (7. '

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene RSsiere ! seil tS79

Sief llner Fleisch
und ( G- F. 66

Wursizcnlralc
InvalldenalraBe 130

Is
Kaufhaus BlumenfeiiUi

Kastanlenalfce U4BScb5ob « aser Alle « 91

:
wasche • WoIIwaren » Kleiderstoffe » Baumwollwaren

Stator Eingang von S- l - g - nholto - Peston

Casino - Festsäle
Pappelallee 15

SSIe bla 500 Personen
Verelnsrimmer ( O. F. 194

GsteRlldie. Hmssdiläditerei . Billige Prtise

Willy Busse
OroBdestillatlon
„ ACTE TURMOUELLC * '

Weinhandlung — Likörfabrik

Turmstr . 62
Telephon ; Moabit 8274

Brunn cnsiralje 35 .
Kein Laden I

Vakant nur I » F . bHkg�blade 1

Oderborgsr Str . 63, Eckhaas sser
KsStanievaHes ; Rchicelboicer
Straße >T. Ecke der Driesaner
Straße ; Bornholmcr Str . 80

3. 19 an der Drieaonor Straßa .

Verkehrslokal des

Reichsbanners

Richard Klose
Liditenberg ( G. F. 37

Rupprechtttr . , Ecke EfteUtr .

Inhaber :

OttoSöiäinr
HahoDhl Wshill «8
Treltpanki Bilm

WorRililgMi [89

Fenster * und Ceb8ude * Relnlgungs -
OeselUthaft m. b . H. , S0 15 , HUhael .

kirchpl . 4 . Tel . : F7 , lannowitz 4514

ffiichard £ öwi

Stoffe ' Seiden

Aussleuerartikel

Reinickendorfer Sir . 33 .

Paul Zillen GmbH .
Ciektr . scher �edarr SchiHbauerdamm 1 „

Sämtl . Glektromater iaf
Speziall ät : Heizöfen und BU e . eisen

I' Verkauf nur an ru ' classen - InBiallaiiUrt

Frliz wiihens
Köpenick Landfäjjerjhr . «

BaD - iLNölteillsdiierel
Tel . Köp. 15. 8

LeskeDGlupecki , Schönhauser Allee 20 e

ßdt Stargarder Strohe

Ir kolsgen - WeilHW e
ute Quantäter ; . — Solide P eise

Ernst Pompert , Berlin N,
Kepeabaaeaer Strehc X [ B. a

Herren - und Knabenbekleidung fertig und nach Maß

Wlnter - paletotS / Ulster / Anzüge / Joppen

r, ■ Berufsbelleidung für jedes Sewerk 2

fISiliizaier fieiZMhonzgUi
tiermann ? ot » ie o . F

pallisAÄenstr . 29 Strausbcrgcr Sir . 34
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Kurt Eisners Ermordung
Am 21. Februar 1919 wurde Kurt Ci s n e r vom Grafen

Arco - Dalley in München ermordet . Systematisch war vorher
eine Haßstimmung gegen ihn gezüchtet worden , die . genährt von der

Lüge , wenige Wochen nach der bestialischen Ermordung Karl Lieb -

t n e ch t s und Rosa Luxemburg , auch in München den Mord -

gedankcn zur Tat reifen ließ .

Als am 7. November 1918 Kurt Eisnor Arm in Arm mit dem

blinden Bauern Ludwig Gondorfer den Münchencr Kasernen -

stürm führte , der mit dem Sturz der Monarchie endet «, da fand

sich auch nicht einer , der sich der Lawine des Voltssturms entgegen -
zustellen wagte . Sie dachten alle nur an ihre eigen « Sicherheit und

verkrochen sich in ihre Mauselöcher . Kurt Eisner war stolz darauf ,

baß die Umwälzung sich völlig unblutig vollzog . Ui�d als die

Gegner des neuen Werdens merkten , daß die Arbeiterschaft
kämpft , ober nicht mordet , daß sie die Presse - und Meinungs -

freiheit garantierte , da krochen sie wieder aus ihren Verstecken und

erprobten , welches Maß von Lüge und Verleumdung sich die junge

Republik gefallen loste . Dieser Kampf mit der vergifteten Waffe
der Lüge war gefahrlos , und man verstand sich trefflich darauf .
Was galt da die Ehre eines Menschen ? — Kurt Eisners jüdische

Abstammung wurde ihm wie ein Verbrechen vorgeworfen . Man

verdächtigte die Motive feines politischen Handelns , ja , man stahl
ihm sogar seinen Namen und verbreitete die Mär , er heiße gor
nicht Kurt Eisner , sondern Solomon Kosmanowsky . Eisner war
eine viel zu vornehme Natur , als daß er sich mit diesem elenden

Lügcnfeld . zug ernsthaft auseinandergesetzt hätte . Er ging seinen
Weg , den ihm sein Gewissen vorschrieb , wie er ihn während des

Krieges gegongen , durch olle Nöte hindurch im Kampf gegen die

fessellos tobende Barbare : , im Kampf gegen Kriegslügc und Zensur .
Wie er für seine Ucbcrzeugung im Januar 1918 ins Gefängnis
ging , so erlitt er noch dem Ilmsturz im Kampt für das , was er als

wahr und richtig erkannt , den Tod .

Was woNte Kurt Eisner ?

Kurt Eisners Politik als bayerischer Minisicrprosideni war vor
allem darauf gerichtet , zu zefgen, daß das deutsche Volk nichts zu
tun habe mit den politischen Sünden und Verbrechen des unter -

gegangenen , Systems . Durch rücksichtslose Aufdeckung der g e -

schichtlichen Wahrheit über den Kriegsausbruch
und über die Kriegssünden wollte er bei den Siegerstaaten Ver -

trauen werben für das n « u « republikanische Deutschland . Das

schien ihm , besonders mit Rücksicht auf die Außenpolitik und aus die

bevorstehenden Friedensverhandlungen notwendig , aber nur dann

möglich , wenn aus den Reichsämtern die mit der Politik des koiser -
lichen Deutschlands Belasteten entfernt und durch nsue Männer er -

setzt würden . Deshalb fein leidenschoftlicher Kampf gegen das Aus -

- nwrtigc 21mr in . Berlin , deshalb die Bexustfenlli chung d e r

d ? y eri f ch e n " G e f o n dt fchafl s be - nrchte , die der - Fest -

stellung der Wahrheit über den Kriegsausbruch dienten . Inner -

politisch aber sollte dadurch dos Volk losgelöst werden von der

fluchbeladenen Vergangenheit .

' Die International « Sozialifienkonferenz in Sern .

Auf der Internationalen Sozialistenkonferenz in Bern im Fe -

bruar 1919 fetzte Gioner diese Politik fort . In seiner großen Rede

zur Kriegsschuldfrage gelang es . ihm , unmittelbar nach Kriegsende ,

Brücken zu schlagen , vom deutsche » Proletariat zu den Sozialisten

des übrigen Europa . Der unmittelbare Erfolg zeigte sich bei den

Beratungen über die Frag « der Kriegsgefangenen . Es war Elsner

gerade durch die Feststellung der Verantwortlichkeit der österreichisch -

deutschen Kriegspolitik gelungen , die französischen Sozialisten zum
Eintreten für die deulichen Kviegsgesangenen zu gewinnen . Er

brachte auf dem Kongreß «ine Entschließung «in , die sich gegen
die Zwangsarbeit der Kriegsgesangene » und für

ihre m ö g l i ch st rasche Rückkehr in die Heimat aus -

sprach . Unterzeichnet war diese Entschließung von dem deutschen

Sozialisten Kurt Ei s » e r und von dem französische » Sozialisten

Pierre Renandel . Mit glühender Leidenschaft und unter stur -

mischen Ovatioben der Delegtertcn des internationalen Proletariats

begründete Eisner diese Resolution , wobei er forderte , „ daß man

auf die Gefühle der Räch ? verzichte und die Gefangenen

großmütig freigebe . Auch die Angehörigen der Gefangenen

zittern um das Los ihrer Brüder und Väter . Nichts regt si « so

auf , als die Nachrichten , daß die Gefangenen zu Zwangsarbesten
verwendet werden sollten . Das wäre nur eine schwache Vergeltung

für das , was wir selbst getan hoben Aber ich möchte meinen , auch

Frankreich sollte einsehen : daß dv Aufbau eines durch den Krieg

zerstörten Gebietes nicht in Schande durch Zwangs -

arbeit vollzogen werde » sollte ". Mit einem leidenschaftlichen

Appell an die Regierungen , gegen das deutsche Volk Menschlich -
k e i t zu üben , schloß Eisner feine Rede unter nicht « ndenwollendem

Beifall der Vertreter oller Nottonen . Di « Kriagsgefanzenenresolu -
tion wurde darauf vom Kongreß a n g « n o in m e n.

Die tödliche Qige .

Und jetzt geschah das Unglaubliche . Da » erfolgreich « Eintreten

Eisners in Bern für die Kriegsgefangenen wurde von der reaktiv -

nären deutschen Preste umgelogen in Verrat an den Ge¬

fangenen . Man behauptete , Eiener habe in Bern geiordert ,

die deutschen Gefangene » müßten bis zur Beendigung des Wieder -

ausbaues Nordfronkrcichs zur Zwangsarbeit in Gefangenichast

bleiben ! Was half es . daß die „ Frankfurter Zeitung " am

13 . Februar 1910 schrieb : „ Wer ober in so überaus gehässiger Waise

d»c Arbeit Eisners in Bern cnistcOi , verdächtigt und herabwürdigt .

wie das neuerdings geschehen ist . der bat mcht verstanden , worauf

es eigentlich beim Sozioliltenkongneß ankam und wodurch da ? im

ganzen für Deutschland wirklich nicht unbefriedigende Ergebnis der

Konferenz überhaupt erst ermögstcht worden ist : Herr Eisner

h o t f i ch. alles in allem genommen , InBernumdiedeutfch «

Sache verdient gemocht : insbesondere ist die An -

nähme der sehr erfreulichen Resolution über die

Gefangenen auf sein Wirken zurückzuführen «

Da ? war eine vereinzelt « Stimme im bürgerst chen Blätterwald .

Die Wahrheit wurde von der millionensältig verbresteten Lüge er -

würgt , und diese Lüge drückt « dem Mörder Eisners die Waffe in

die Hand .

Verleumdung übers Grab hinaus . s
Inzwischen sind die Lügen über Eisners Auftreten in Bern

zum eisernen Bestand der nationalistischen Agitation gegen die

Sozialdemokratie geworden . Noch heute kehren sie in deutsch -
nationalen und völkischen Bcrsammlmrgcn wieder , und erst kürzlich
wurde ein Stahlhelm - Flugblatt vcrbrestct , das die Verleumdungen
gegen Eisner erneut bingt . In diesem Flugblatt wird auch die

Frage ausgeworfen , ob die SPD . bereit sei , jetzt offen t -

lich und deutlich von Eis n er abzurücken und fein
Bekenntnis von Bern abzulehnen und zu wiber -

rufen ? Widerristen müßten die Schreiber des Stah ' helm - Flug -
blatte ?, die heute noch die Lügen , die Eisner 1919 in den Tod

hetzten , verbreiten . Hier eine Probe dieser „ nationalen " Lügen -
tunst :

„ Eisner erklärte auf der Konferenz in Bern 1919 u. a. :
„. dos gesamte deutsche Bolk ist schuld am Ausbruch des Krieges :
deshalb ist das gesamte Volk vom Jüngling bis zum Greis ver -
pflichtet , Steine zusammenzutragen für das zusommengcschosiene
Gebiet : auch die Gesangenen haben kern Recht , nach Hause zu ver -
langen , sondern müsicn , und wann es Zst Jahre dauert , das Los
der Gefangenschast tragen , bis die zerstörten Gebiete wieder aus -
gebaut sind , denn gerade sie haben mitgeholfen , fremdes Land . zu
zerstören, "

Aufforderung zum Mord !

Mst dieser Lüge wurde im Februar 1919 in München die Mord -

atmosphäre geschaffen . Als Eisner noch der Rückkehr von Bern
am 13. Februar 1919 in einer ösfentlichcn Versammlung in München

jßber die Inicrnationale Konferenz sprach , waren vorher von
Studenten Handzestel verteilt worden , auf denen zu lesen war :

„ Kommilitonen ! Alle Kommilitonen , die im Felde gestanden
sind , werden hiermit ausgesvrdcrt , vollzählig in der Versammlung
von Kurt Eisner , Donnerstag , den 13. Februar , abends 6 Uhr ,
im Deutschen Theater zu erscheinen , um in oller Form Vcrwah -
rung einzulegen , daß der derzeitige Ministerpräsident es in Bern
gewogt Hot , gegen die Freigabe aller unserer kriegsgefangenen
Kommilitonen einzutreten . M a ch' hurtig , Landvogt ,
deine Uhr i st abgelaufen ! Sckstllcr , Wilhelm Tell . "

Das war die Aufforderung zum Mord . Nur der Wachsamkeit
einiger Anhänger Eisners war es zu danken , daß er nicht schon an

diesem Abend ermordet wurde . Der Rektor der Münchener Univer -

sitöt , den Eisner auf diese Morddrohung aufmerksam machte , ont -
wortete in einem Brief voll ofsenen Hohns . Die Universität ver -
urteile eine Aufiorderung zum Mord aufs schärfste , wie jede andere

strofharc Handlung . Er , der Rektor könne aber in der angeführten
Stell « eine solche Aufforderung n i ch t erblicken , sondern nur eine

Aussorderung an den Minisierpräfidenten zum baldigen freiwilligen

Rücktritt . Und eine solch « Aufforderung könne er den Studen -
ten nicht verwehren .

Die Verleumdungen in Presse und Flugblättern lösten eine
Flut von Drohbriescn aus . Viele dieser Briefe schlössen imt der

Drohung : „ Die Kugel , die dich trifft , liegt bereit ! "

Der Meuchelmord .
Am 29. Februar beschloß dos Gcsamtkabinctt , daß die Regie -

rung am folgenden Tag dem zusammentretenden Landtag ihre
Aemter zur Verfügung stelle . Als Eisner am Vormittag des 21. Fe -
bruar gegen 19 Uhr vom Ministerium ins Landtagsgcbäude ging ,
um dort den Rücktrist der Regierung zu erklären , boten ihn seine
Freunde , er möge nicht über die Stroh « , sondern durch den „ Boye -
rischen Hos " gehen , besten rückwärtiger Ausgang gegenüber dem

Landtogsgebäude liegt . Eisner weigerte sich eMschieden . Minister
Unterleitner und ich wiesen nochmals auf die vielen Drohbriefe hin .

Vergebens . Eisner bestand daraus , den gewohnten Weg über die

Straß « zu gehen : „ Man kann einem Mordanschlog aus die Dauer

nicht ausweichen , imd dann , man kann mich ja mir einmal tot -

schießen . . Die Augongsstroßen zum Landtag waren militärisch
abgesperrt . Wir gingen zu dreien . Rechts der Leiter des Bureaus
des Ministerpräsidenten , in der Mitte Eisner und ich zu seiner
Linken . Wir waren eifrig im Gespräch über die weitere politische
Entwicklung . Plötzlich krachen hinter uns schnell nacheinander zwei
Schüste . Eisner schwankt einen Augenblick , er will etwas sprechen ,
aber die Zunge versagt ihm . Dann bricht er lautlos zusammen .
Dos alles geschah im Bruchteil einer Sekunde . Im nächsten Augen -
blick haste ich mich umgedreht , den Attentäter am Arm gefaßt und

zu Boden geschleudert . Er blieb bewußtlos liegen . Ich ließ Eisner
ins Ministerium bringen und sofort einen Arzt rusen . In der

Zwischenzeit hatten herb « geeiste Soldaten mehrere Schüsse auf den
Attentäter abgegeben . Der vermeintliche Tote wurde in den Tor -

e - ngang des Minstterimns gebrocht . Als er sich plötzlich bewegte ,
wollten ihn Matrosen töten , wurden aber daran verhindert . Der

Arzt stellt « fest , daß die hinter dem Ohr aus allernächster Nähe in
das Gehirn eingedrungenen Kugeln den sofortigen Tod Eisners her -

beigeführt haben . Wie sich später ergab , hotte sich der Mörder Graf
A r c o - V a 1 l e y vor der Absperrung in einen Hauseingang ver¬

steckt und war dann , als Eisner die Straße entlangging , ihm nach -

geschlichen .
Der Mörder wurde nach seiner Wiederherstellung zum Tode

verurteist und zu lebenslänglicher Festungshaft begnadigt . Nach
fünf Jahren , die ihm in jeder Hinsicht erleichtert wurden , leuchtete
ihm zum zweiten Male die bayerische Gnodensonne . Er wurde

völlig amnestiert , zum bayerischen Notionalhelden ernannt und ist

jetzt Direktor der süddeustchen Lufthansa . Delix Dechendscli .

Di « B ü ch e r g i I d e Gutenberg hat ZINN 10. Jahrestag
der Ermordung Kurt Eisners unter dem Titel „ West werde froh ! "
ein Eisner - Buch herausgegeben . Wir entnehmen der �verdienst¬
vollen Verösfentiichung eimge Proben . Sie kennzeichnen den

Menschen Eisner , sie kennzeichnen den Idealisten .

Der Schwindler .
Es war eimnal ein frommer Knabe , der lernte steißig Bibel -

spräche , und sonst nichts . Gott liebte ihn , und er bestand viele

Prüfungen , wurde Professor . Geheimrat , Exzellenz . Da entdeckt «
man eines Tages zufällig , daß die Leuchte des Landes ein Einsal - s-

piniel war , gor nichts wußte und nicht fähig war , zwei �Gedanken
logisch zu einwickeln . Als man das sah , berief man ihn als erbliches

Mitglied in die Erste Kammer , und alle ' West bewundert « ihn :
Wie groß muß doch ein Mann sein , der nichts weiß und es doch

so weit gebracht hat ! Ulid es war ein anderer Knabe , ein gottloser

Xuti Eimer

Bube , der innner mir hinter den Büchern saß und es deshalb nur

zum Hausdiener bracht «. Nicht einmal das verstand er . Er lief

davon , durchwandert « die Welt , lernt « viele Sprachen und mancher¬
lei Wissenschaft . Schließlich kehrte er in die Heimat zurück , voll

Tücke und Bosheit . Und er benutzte eine schwache Stunde seiner
Mitmenschen , nistete sich unbemerkt als Lehrer «in , gab Sprach -

Unterricht und schrieb Bücher , die die Welt lobte , Die Schüler

verehrten ihn , und «ine Schülerin heiratete ihn sogar . Der Frau
ober offenbarte er sich , daß er nicht das kleinste Examen bestanden
habe . Die fiel erst in Ohnmacht , verweigerte dann die eheliche

Pflicht und denunzierte schließlich den Unhold . So erfuhr man ,

daß der treft ' liche Gelehrte ein ganz gemeiner Hausdiener gewesen
sei und alle Welt fluchte dem Schwindler , der sich in die gebildeten .
Kreise eingeschlichen , und er ward ausgestoßen . Jetzt ist er Kohlen -

gröber !

Aus Briefen an eine Freundin .
Wenn man leiblich abstirbt , erwacht ganz , mit allmächtigem und

ausschließendem Zwang die große Sache und heischt Hingabc bis zum
letzten Blutstropsen : wenn man nicht einen Menschen mehr zu
liehen vermag , beginnt mon die Milliarden des ganzen Menschen -
geschlechis zu liebeist die vor uns waren , mit uns wandeln und

nach uns zur Sonne schauen werden .

»

Jetzt , wo alles Sterbliche zwischen uns zerronnen ist , will ich zu
dir reden , wie in eine weil verlorene Ferne , die ich zu mir locken
will . Ich will dich zu mir bekehren , jetzt , da es zu spät ist , «in

rechter altmodischer Schwärmer , der die Heimat seines Gefühlslebens
in einer längst verschollenen Zeit hat , während er äußerlich hart
und nüchtern und klügelnd auf dieser Erde kämpft , die das Fühlen
verlernt hat . Ich baue dir meine Welt auf , dir ganz allein , wie

entem einsamen verstoßenen Kinde zur Weihnacht , die ein Wunder

ihm bescherte . Ich » nuß endlich einmal reden wie ein Mensch , der

sich selbst zu bekennen wagt , mit all seiner Wärme , seiner Begeiste¬
rung . seiner Empsindsomkeit und der ganzen Trauer seiner uu -

befriedigten , sriedtoson Ungeduld .
»

Wir genießen nicht nur den Ertrag von Jahrtausenden , wir
«rieben in jeder Stunde , an sedem Tage unmiltetbar Jahrtausende .
Das Reporterwort von der , Völkerwanderung , das sich regelmäßig
einstellt , wenn von der Bewegung großer Menfchenmossen die
Rede sein soll , ist ein ganz künnneriichcr Vergleich . Er soll eine

gigantische Uebertreibung sein und ist nur «ine armselige Ver -
Lemerung . Was ist denn jene alte . Vötterwonderimg , wenn wir
ihoe ganze Bewegungslerftunq summiere » , verglichen mit jener
Wanderung , die vor den großen Kesten innerhalb eines einzigen
Landes vollbracht wird : Ein kleinstädtischer Sonntagsspaziergang
gegen die Bewegung einer Millionenstadt . Die dicken Gefchichts -
werk « über die Bölkerwonderung würden , wenn sie mit dem
Schrittmester nochrechnen würden , nicht entfernt die Wanderleiswng
eines einzigen Wochentages vor einem Fest ernntteln : Millionen
Briefe und Paket « , Frachten und Menschen , alles aus einmot durch -
einander gewirrt , in den reißenden Strudel geworfen , hinaus -
geschleudert und umheryehetzt , sich kreuzend und überstürzend u » 1
doch ohne Verwechslung und ohne Umweg ihr vorgesetztes Zie
«reichend .



( 6. Fortsetzung . )

Jua » ahm ihren Fleischstock und fischte ein Stuck aus dem Tops .

Herrlicher , dampfendes RenntiorflÄsch , fett von Talg . Eine präch -

tige Kuh war für diesen Antunftsfchmaus gekocht worden . Mala

war der Wirt im Hause und nahm folglich das Fleisch entgegen .

Er verbrannte sich die Finger , aber das tat nichts , und dann schob

er sich einen so großen Bissen wie möglich in den Mund . Mit

seinen « Messer schnitt er das , was draußen blieb , ab . Ein klägliches
kleines Messer ivar es . ein Messer , das einmal abgebrochen und durch

oieljähriges Schleifen dünn und klein geworden mar . Die anderen

hatten groß « Messer , die zusammengeklappt werden lonnten , so daß
dos Eisen im Schaft verschivand . Aber Mola wußte , daß kein

Masser so viele Tiere abgehäutet hatte wie das seine , und er cni -

schloß sich, wenn es zum Handel kam , Messer , viele Messer zu kauscn ,

mehr , als die anderen hatten . Cr reichte das Fleisch dein weißen

Mann « , aber der lachte und schüttelte den Kops . Vielleicht war er

einer , der kein Remitiersleisch ah . Jeder Mann hat ja seine Bräuche ,
und der Grund ging niemand etwas an . Mala lacht « auch und

reichte es dem nächsten , der auch nichts haben wollte . Da griff
Arola nach dem Fleischstück , nahm einen «nächtigen Bissen und gab
es Akrot weiter . Auch der hatte einen Schlund , in den etwas

hineinging , und er reichte das Fleisch lveiter , wie es Brauch unter

Menschen ist . wenn Fänger gekochtes Fleisch miteinander essen .
Ein n « u « s Stück wurde herausgeholt und ging heruin , aber bald

merkt « Iva , daß die «oeihen Männer aus irgendeinem Grunde das

Fleisch nicht mit den anderen teilten . Sie mußten Regeln haben , die

ihnen verboten , mit anderen zusammen zu essen , und sie fand ein

leckeres Stück , das sie dem einen Gast reichte . Sie unterließ es

sogar , es von Suppe und Blutschleim rein zu lecken . Möglicher -
weise liebte er es , der einzig « zu sein , der den Mund an sein Fleisch

setzte ? So ivar es dort gewesen , wo Iva srüher Schisse gesehen
hatte . Ja , sie war eine Frau , die vieles wußte und es den weißen
Männern rechtzumachen verstand . Der Mann nahm das Fleisch ,

oß . und die beiden anderen Männer aßen auch , und hinterher lachten
sie alle , und Arola erzählte , daß keiner im Schisse von demselben
Stück äße . Er selbst verließe auch den alten Brauch und folgte ihm
heute nur , um Mola und seine Gastfreiheit nicht zu verletzen .

Man hatte also bei der erste « Begegnung mit den weißen
Männern einen Fehler begangen . Mala fühlte sich bedrückt . Dielleicht

rächte es sich , wenn der Handel begann , aber « r sucht « seine Bcr -

legenhcit zu verbergen , indem er zum Wassertopf ging und so daraus

trank , daß er das ganze Gesicht in das Wasser steckte und schlürfte .
Auf diese Weis « sah keiner seinen Ausdruck oder merkte , daß er sich
schämte .

Lange ehe die Mahlzeit vorbei war , standen die weißen Männer

auf und gingen . Arola erzählte , wie si « hießen , erklärte , daß sie
nicht die Herren aus dem Schiffe waren , sondern zu denen gehörten ,
di « vorn wohnten . Sie hatten nicht viele Besitztümer , ober doch
immer Tobak , von dein sie indessen nicht allzu viel fortgaben . Sie

waren zwar weiße Männer , aber kein « hervorragenden und mußten
immer gehorchen , wenn die wirklichen Herren auf dem Schiffe Worte

zu ihnen sprachen , die angaben , was geschehen sollte .

Als das Fleisch gegessen war , ließ man die Suppe heruingehen .
Jeder nähm einen Mund voll , fett und lecker , und reichte das

Moschusochsenhoni dem nächsten weiter .

„ Man sehnt sich nach Tee / sagte Kritlak . Er liebte es , sich als

Lehrling der weihen Männer zu zeigen . Wir essen Keks zu allen

unseren Mahlzeiten . "
Mala fühlte sich sehr klein . Merkwürdig , daß dieser Mann ohne

große Tüchtigkeit ihn beschämen konnte . Er lachte nur und sagte ,

dah er wohl batd ein wenig Essen von den Schissen verschaffen
könnte . Er war gerade von dort gekommen , wo man sich über

Fleisch freute , weil man nichts anderes hatte .

Rachdem man ein Weilchen gesessen hatte , beschloß man , aus
die Schiffe zu gehen und oerabredete , daß Mala und seine Familie
mitgehen sollten , um in die Geheimnisse dort eingeweiht zu werden .
Mala fragt « vorsichtig , ob einige von den weißen Männern zornig
seien . Aber alle sagten , daß Zorn den weißen Männer » uebekannt

sei. Wenn man nur tat , um was sie baten , so war man ihres Wohl -
wallens stets sicher . „ Sie sind jung , und deshalb sind sie froh . Ein -

zcln » von ihnen sind weniger jung und inanchmal verdrießlich . Auf
jedem Schiff gibt es einen , der das Essen «nacht . An ihn müssen
sich alle wenden , wenn sie essen wollen . K« in Fang ernährt sie .
Ihr Essen bekommen sie aus dem hohlen Raum unter ihnen . Einige
wohnen vom , andere hinten . Es gibt viele Gebräuche unter den

weißen Männern , über die du dich «mindern wirst . "

Di « Menschen gingen still an Deck . Eine Treppe führte hinauf ,
ein « wu » dersame Erfindung , die die Knabe « , zum erstenmal sahen .
Upik meinte , daß die , die solche Treppen hinausstiege », glücklich sein
müßten , und er fand , sie sollten draußen bleiben und sie auf und ab

gehen , davon könnte man nie genug betoinmcn . Aber sie mußten
mit den anderen an Deck . Hier stand « nan ein Weilchen still und
wunderle sich über olles , was män sah .

Taue hingen von den hohen Holzstücken herab , daß man ganz
verwirrt wurde , wenn man sie vom Schiff aus bis hoch oben ver -

folgte , denn wenn man den Blick an dein einen Seil entlangschweifen
ließ , lief es immer gleich in ein anderes über , und es war klar ,
daß besonders tüchtige Köpfe dazu gehörten , sich in einem so ver -

jchwenderischen Tauwerk zurechtzufinden . Ein weißer Mann erschien
nach dem anderen . Sie sagten verschiedenes , und Arola erklärte ihnen ,
daß neue Menschen da seien , daß Mala gekommen wäre , um zu
handeln .

Unterwegs hatte er Mala erzählt , daß nur der große Mann auf
dem einen der Schiff « handelt « , währerrd der Mann auf dem anderen

Schiff « unter Aufsicht des Aelteren stand ; « s war ihm verboten ,
et « ? zu kaufen , und keiner von der Mannschaft dirrfte Einkäufe

machen , das toten sie nur im geheimen . Aber nicht wenig sicherten
si « sich , denn d! « Menschen wagten nicht n« in zu sagen , wenn einer

von ihnen in ihr Haus kam und forderte , was er sah . Beide
Teil « muhten e » jedoch verheimlichen , um nicht den Zorn des mäch -
tigen Mannes herauszufordern : man lief Gefahr , daß man vom

Schiff « fortgewiesen wurde , und daß er die Fuchsfelle nahm ; dann

mußte man niit Schande fortgehen , und daß man den weißen Mann

erzürnt ?attc , konnte sich später rächen .

Selbstverständlich hatte Mala sein « Waren nicht bei sich . Er war

ein Handelsmann , der sich zuerst orientieren mußte , und es galt ,
nicht den Eindruck zu erwecken , daß man zu sehr darauf versessen
wäre , die Waren los zu werden . Nein , die Fuchsfelle logen ganz
hinten auf der Pritsche in ihren Säcken und «varteten darauf , daß
die Gier des großen Mannes nach ihriei « groß genug wurde , um
viel für sie zu bezahlen .

Arola war im Hause bekannt und wollte gern Dermütlcr sein ,
damit man glaubte , ohne ihn könne nichts Rechtes zustande gebracht
werden . Er ging die Treppe hinunter in das Haus zu dem großen
Manne und erzählte ihm , daß ein neuer Mann gekommen war ,
der eine Menge feiner Füchse mitgebracht hatte , «in Mann , der

Büchse und Tabak haben wollte , und er vergaß nicht zu erwähnen ,
daß der Mann eine prachtvolle Frau hatte , jung und gut imstande ,
tüchtig im Nähen und wohl geeignet , einem Manne Freude zu
machen . Bald darauf kam er wieder und sagt «, daß Mala nebst
Familie hinunterkommen sollte , wo die vornehmen Leute aßen .
Mala ging , von den Kindern und von Iva gefolgt , die , wie er

wußte , von Arola empfohlen worden war . Dies war immerhin ein

Schritt weiter als zu der Zeit , da er als junger Ehemann droben
im Norden nur gerade geduldet worden war . Hier wurde nach ihm
geschickt , und Mala fühlte «ine gewisse Essrirbürtigkeit ; er bestimmte ,
daß seine Fuchsfelle teuer sein und nicht gleich für das verkauft
werden sollten , «vfls der große Mann bot .

In der Tür blieben sie stehen und sahen , daß die weißen
Männer bei «» Essen saßen . Sie aßen natürlich etwas Köstliches , der

Geruch drang ihnen in die Nase , und sie standen ganz still , denn
die weißen Männer «varen teils mit ihrer Mahlzeit beschäftigt , teilq�
sprachen sie miteinander und merkten nicht , daß jeniand herein -

gekommen «var . Es roaren «nächtige Leute , die selbstverständlich
viele geheime Dinge kannten , von denen sie zu reden hatten , und

die auf alle die Kostbarkeiten , die es im Schiffe gab , achten mußten .
Es war also selbstverständlich , daß sie sich nicht umdrehen und ihre

Bettung unterbrechen tonnten , wenn ein Mensch mit seiner Familie
eintrat .

Aber es gab auch genug zu sehen . In einem solchen Hause
konnte man sich nicht langweilen . An der Wand hing eine Uhr
und tickte , und die Männer saßen an einem Tasch mit cigenarttgci «
runden Säulen darunter . Der Fußboden roar mit einem merk -

würdigen glänzenden Stoff belegt und glatt und hart . An der
Wand hing « » Bilder , die fremde Länder vorstellten , wo die Bäume

hoch wie Berge waren , und ein mächtiger Spiegel hing darüber ,

so daß man die weißen Männer zweiinal sehen konnte .
So prachtvoll war es in dem Haus « , daß Mala ganz vergaß ,

weshalb er gekommen ivar . Er hörte gar nicht , als das Wort an ih »
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Rehe im Schafstall .

Der dliesjähvige harte Frost bringt eine emstliche Gefahr für
den Wildbestand mit sich. Allenthalben wird in Wäldern
und Fluren die Beobachtung gemacht , daß Wild durch Hunger und
Kälte ermattet liege » bleibt . Das Wild geht bekanntlich in Scharen
auf Nahrungssuche . Bei dem tiefen Schnee , der in diesem Jahre
überall vorherrscht , müssen die Tiere oft weite Wanderungen unter -

nehmen , um Nahrung zu finden . Dabei kommt es nicht selten vor ,
daß einzelne Tiere vor Erschöpfung nicht mehr folgen können und

schließlich hilflos verenden , wozu das lange Waten in « Schnee
wesentlich beiträgt . Die angelegten Futterplätze reichen bei weitem

nicht aus , um dem Wild genügend Nahrungsmöglichkeit zu bieten .

Bielfach kommt das Wild daher , gleich zahmen Tiereu , bis an die

menschliche k« Behausungen , wo es das Futter mit dem Vieh

zu teilen sucht . So stellten sich vor kurzem einige Rehe im

Schasstall des Gutes in Marwitz ( Kreis Landsberg ) ein , die sich
an dem für die Schafe bereitgestellten Futter gütlich taten .

Mit Eisbooten über den Belt .

In den dänischen Wasserstraßen zwischen Seeland , Fünen und

Jütland , namentlich im Großen Belt , sind die Eisschwierigteiten

jetzt derart , daß weder die Dampssähre noch Eisbrecher - die ganze
Eisdecke durchbrechen können . Es ist daher auf dieser . wlchtigen
Verkehrslinie , die die Verbindung zwischen Kopenhagen , Jülland und
dem westlichen Deutschland vermittelt , di « uralt « Beförderung
mit Eisbooten in Kraft getreten , nämlich im Großen Belt ,
wo der Abstand zwischen Korsör ( Seebad ) und Nyborg ( Fünei, )
26 Kilometer betrögt und wo die Reisenden mit Hilfe der Boote von
den im Esse steckenden Dmnpfsähren nach Korsör oder Npborg geführt

Donnerstag , 21 . Februar .

Berlin .
16. 00 K. W, üolUtehniiilt : Sbakespeare . '
16. 30 UiitcrhaltantsiniKik , jusgeführt vom Schmidt - Qentiier - Orchestcr .
17. 30 Wilhelm Speyer — Waller von Holländer . ( Vortrag und Leseproben : ür .

Werner Milci . ) , >
1S. 30 Dr. Respondeck , Vereinigung der DeuUchcn Arbeitgeberverbinde : Löhne

und Wohlstand in des Vereinigten Staaten von Anerlka .
Ib . ® Mans- Bredo - w. Sohsie . M. J. Bonn : Probleme der Weitwirtschait .
19 . ® P. L. Hörlh : Einführung zum Einakter - Abend. „Die Mticnfcönigin " von

Gluck .
Ansuhlleßend „Versiegelt " . Vou Leo Blech . ( Dirigen «: Leo Blech . )
Anschließend bis 0. ®: Tanzmusik der Kapelle Marek Weber .

Köuigsvusterfaau &en .
16 . ® Dr. med. Laura Turinau : Aerztliehe Beratung für Midches hn Entwick¬

lungsalter in Schule ond Haus .
17 . ® Pastor D. Schubert : Deutsches Leben In Rom.
18 . ® Dr. Hans Henning : Friedrich Spielhagen zum 1®. Geburtstag .
IS . ® Spaniseh für Fortgeschrittene .
IS. 55 Prof . Dr. Ludwig : Pilanzenachutzlicbe Maßnahmen als Mittel zur Quali¬

tätsverbesserung gartenbaulicher Erzeugnisse .
19. 20 Dr. Josef Jahn : Die . Nntiotratökonomie des reisenden Kau kmUllis .

gerichtet wurde , aber Arola , der sich hier wie zu Hause fühlt «, gsrug

auf dem Fußboden hin und her , sprach schwierige Worte aus und

tot , als verstände er ihre Rede . Und hieraus trat er zu Wala

und sagte , daß der große Mann in Verbindung mit ihm zu treten

wünschte ; vorläufig jollle er etwas zu essen haben . Sie könnten

sich gleich niedersetzen und essen.
Die weißen Männer standen mit großem Lärm aus , so daß die

Knaben erschrocken zur Mutter liefen und sich an ihren « Zeug fest -

hielten . Sie wurden indessen alle hingesetzt , bekamen den Rest der

Mahlzeit auf die Teller geschüttet und begannen zu esseit . Hier aß

man nicht mit den Fingern . Arola erklärte , die weißen Männer

legten Wert darauf , daß man die Gabel in das Fleisch stäche und

den Lössel in die Suppe täte . Das schmeckte nicht so gut , ober

man zwang sich doch dazu , und den Kindern wurde besohlen zu

essen , wenn es auch im Halse brannte . Sie verstanden , daß weiße
Männer nach all dem Essen , das salzig wie Meerwasser war , durstig

sein mußten , aber hinterher bckain man Tee , Zucker und so weiches

Brot , daß man es mit den Lippen zerbeißen konnte . Die weißen
Männer gingen herum , sprachen miteinander und sahen sie an . Einer

von ihnen trat Iva , befühlte ihre Wange und sagte etivas zu ihr .

Sie wurde sehr aufgeregt ; sie wußte nicht , was er von ihr wollte .

Deshalb schämte sie sich , und trotz ihrer Furcht vor dem weißen
planne zog sie sich vor ihm zurück Sie war das unkeusche Wesen

der Weißen nicht gewohnt , aber Zlrola lachte laut und sagte ihr ,

daß sie sich nicht vor dem weißen Manne ängstigen sollte ; « venn sie

ihm gefiele , würde sie viel Zucker , Tee und Tabak erholten .
Mall « aß und grübelte , was er für seine Fuchsfelle verlangen

sollte , und er beschloß nicht vom Handel zu reden , sondern den

weißen Mann ansangen zu lassen .
Der war «in dicker Mann . Man konnte seinem Wesen an -

merken , daß er der Herr über alle war . Seine Augen hatten Kraft ,
und wenn er sprach , gingen die Männer , seine Befehle auszuführen .
Als sie aber gegessen hatten und von « Tisch aufstanden , sahen sie
den Kocher und seine Gehilfen hereinkommen und dos Essen ,

Schüsseln und Tassen holen . Sie niußten sich schämen , weil sie so

lange gegessen hatten , daß die weißen Männer auf sie warten mußten .

Arola hatte erzähll , daß der Herr Kapitän hieß . Das ivar ein

schiver auszusprechendes Wort . Mola übte zuerst die Aussprache ,
Hin sich iiicht lächerlich zu machen , aber er hatte das Wort schon früher

gehört , und es wurde oft von den Menschen gesagt . Mala hatte

jedoch stets gefürchtet , sich lächerlich zu machen , wenn seine Zunge

Dinge zu nennen begann , die sie nicht vollenden konnte .

Der Kapitän winkte sie nun zu sich, und es zeigte sich, daß cr

ein Haus für sich hatte , wohin man durch ein « Tür ging , die ge -
schlössen werden konnte . Hier drinnen «oar noch viel mehr zu sehen .
Große Bilder von einer weißen Frau mit merkwürdig ausgeftecktei ««

Haar und einigen Kindern , die prächtig gekleidet waren . Man

merkte , daß es die Familie des Kapitäns war , da sie aber so gesund
aussah , verstand man nicht recht , warum er sie zu Hause gelassen
hatte .

Der Kapitän nahm zwei Pfeifen aus einen « Behälter und gab
jede ««« von ihnen eine . Er gab auch jedem zwei Stück Tabak und
eine Schachtel mit kleinen Hölzern , die an dein einen Ende , das

Feuer machte , schlvarz waren . Man strich si « an einem Stein oder

an Holz , und eigentlich war es von allen Dingen , die die weißen
Männer brachten , das Merkwürdigste , nur wunderte man sich nicht so

sehr darüber , weil man es schon früher gesehen hotte ,
( Forts , folgt . )

AG BRINGT .
lUmmiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiimiiimiiiiiiiimuminiiiummmiiauiiiimiumiiiimiiHHHumi

«verde ». Aber selbst ein Weg von etlichen Kilometern bedeutet große
Anstrengungen .

In der Nähe der beiden genannten lleberfahrtsstelle » unterhält
die dänische Staaiebahn E i s b o o t st a t i o n « n , umfassend zahl -
reiche Eisboote mit Zubehör , Wartesäle und Restauration . Mus ;
Eisbootbeförderung in Kraft treten , übernimmt an jeder Station
ein Schiffskapitän das Kommando . In den Booten werden die Danien
» nd Kinder , die Post und das Gepäck untergebracht , während
die Männer neben den Booten gehen und beim Schieben «nitheljen
müssen . Vor den Booten geht der „Flottillenführer " , ausgerüstet mit
einem langen Bootshaken , um damit das Eis zu untersuchen und
eventl . sich daran festzuhalten , wenn er durch das Eis sinkt . In
keine «» Boot werden mehr Menschen untergebracht , als das Boot
tragen kann , wem « dieses offene Wasserstellen passieren muß .

Aeußerst schwierig ist diese Bootbesörderung , wenn es über zu -
sammengeschobene Eisinassen geht . Dann werden mit den Keulen ,
die zu jedem Boot gehören , die schwierigsten Hügel durch Zerschlagen
etwas geebnet . Die letzten Dampfsähren iin Großen Belt , „ Odin " ,
. Lylland " und „ Korsör " hatten 1600 Reisende an Bord , die sich au «
dem Eis « wie eine Riesenschlange nach der Allste bewegten Es
waren noch 2 Kilometer nach Nichorg zurückzulegen , was für die
Eisboote außerordentlich �» strengend war . Viele Reifende worcn
durch die Strapazen sehr mitgcnoinmen , denn das Abenteuer einer

Fußwanderung über die Eismassen des Großen Belt ist »ichls
weniger als ein Vergnügen . 5.

Zwei Kühe aneinandergefroren .
Auf einein Guts unweit Breslau fanden die Knechte , als sie

morgens den Stall betraten , daß sich zwei Kühe , trotzdem si « Futter
bekamen , nicht erheben konnten . Man stellte dann fest , daß diese
Kühe , die des Nachts mit der Breitseite aneinandcrgelegen hatten ,
infolge ihrer Ausdünstungen fest aneinandergefroren waren .

Militärtransport über Eis .

Mit einer Dicke von 4 Zenttinetern erreicht die Eisdecke die
Fähigkeit , das Gewicht eines Mannes von mittlerer Größe , der
das Eis allein überschreitet , zu tragen . Ist die Decke 8 Zentimeter
dick, so kann man bereits Infanterieabteilungen in Schützenlinie
darüber ausschwärmen lassen . Lei 12 Zentimetern trägt die Decke
kleine Kanonen , die auf Schlitten monttert sind . Bei 14 Zentimetern
können stärkere Geschütze die Eisfläche zwischen den beiden Usern
passieren , und bei 16 Zentimetern wird eine Tragfähigkeit erreicht ,
die gestattet , große Feldgeschütz « mit der Bespannung und den La¬
fetten dos Eis passieren zu lassen . Die Angaben beruhen auf den

Versuchen , die das französische Kriegsministenum vor einigen Jahren
anstellen ließ , um die Tragfähigkeit des Eises bei Militärtranspor -
ten fest ,zustellen ,

Eine Ausstellung von Banditen .

Die Polizei von Ehikogo ist auf ein « geniale Idee oekoinmen :

sie veranstaltet periodisch Ausstellungen von Banditen . Sie werden
an bestimmten Tagen in Reih und Glied gestellt und Geschädigte oder
deren Vorwandte suchen unter der Schar bekannte Gesichtor . Der
Versuch hatte „ gute " Erfolge ge, zeitigt . Die Frau eines Chikagocr
Kaufmanns hat in einem Landstreicher den Mörder ihres Mannes
erkannt . Hoffemtich hat sie sich nicht verkannt ! Gibt «s denn etwas

Gefährlicheres als Identifizierung von Persönlichkeiten ?



U�Of�üno/Q/hLel
Das wird ein Fest werden .

Parole : Im Juli nach Nürnberg .
Die Geueraloersammlunyen der Vereine im Arbciter - Turn - und

Sportbuird stehen zum allergrößten Teil im Zeiche » des Bundes -
feste s. Im Bundesiestkreis selbst geht keine größere Versammlung
vorüber , ohne nicht einen Vortrag über das 2. Bundessest zu hörein
Die Anforderung von einem Vortragenden an die Leitungen in

Nürnberg war in den letzten Wochen so zahlreich , daß dmaus der

Schluß gezogen werden kann :

Das 2. Lundesfesk in Nürnberg wird , gemessen an dem jetzt
schon bestehenden Interesse an Größe der Veranstaltung und

Zahl der Aestgäste das l . Bundesfest in Leipzig 1922 Übertressen .

Wenn überall im Bundesgebiet mit dein kiesen lkrnst und dem

unermüdlichen Eifer an die Vorarbeit zum Fest herangegangen
wird , wie dies im Bundesiestkreis und in der Bundesseststadt der

Fall ist , so wird der Wunsch der Arbeilersportler , lOOOÜ » Fest -
gaste i n N ü r n b e rg zu sehen , zur Tatsache werden .

Di « Freie Turrwereinigung Chemnitz meldete bei der

Bundessestleitung 900 Teilnehmer für das 2. Buirdesfest und hat sich
dadurch einen großen Wcrbeersolg verschafft . Auf der Vertreter -

tagung der U n t e r w e s e r v e r e i n e in Wesermünde wurde die

Feststellung gemacht , daß die für den ' Kreis Nordwestdeutschland
norgesehenen drei Sonderzüge nach Nürnberg kaum aus -
reichen werden , da die Meldungen von Bundesfestteilnehmern iiber
Erwarten zahlreich eingehen .

In den nächsten Wochen werden in 2Z Lichtspieltheatern in
Nürnberg , Fürth und Umgebung Werbelichtbilder gezeigt , die auf
das Bundesfest hinweisen . Ebenso werden

20 plakalwände mit 2 X 3 Meter großen Plakaten beklebt ,

um die Nürnberger Einwohner immer von neuem auf da » zweite
Bundesfest aufmerksam zu machen . Das Nürnberger Hauptpostamt
verwendet einen B r i e f st e m p e l , der das 2. Bundesfcst ankündigt .
Das brachte der Bundessestleitung folgenden Vers ein :

Die Nürnberger Briefschaft trägt ein Bundessestzeichen .
Das könnt ' die „ Propaganda " bei der Reichspost erreiche ».
Das Bundesfest wird nun in aller We! t bekannt ,
Äcnn Nürnberger Brief und Nürnberger Tand

Gehen schon Jahrhunderte in alle Land !

Boxen in London .

Die deutschen Polizisten geschlagen .

Die Expedition des Polizeisportoerein Berlin , der seine beiden

Mitglieder T ho r c y und P a u tz zu den Meisterschaften der Lon -

doncr Polizei entsandt hatte , war nicht von Erfolg gekrönt . Die

beiden Berliner schlugen sich zwar nach bestem Können , ein Meister -
titel war ihnen aber nicht vergönnt . Thörey startete im Leicht¬
gewicht . In der Endrunde traf er mir dein Engländer Ferguson
zusammen , dessen Puirktüberlegenheit er anerkennen muhte . Pautz
wurde durch ein Fehlurteil aus der Konkurrenz geworfen . Er

war dem Engländer Ford in zwei Runden glatt überlegen , trotzdem
gaben die Richter den Punktsieg an Ford . Dieser Richterspruch
wurde von dem vollbesetzten Hause mit lautem Protest ausgenommen .

«

poldi Steinbach für den Sportpalast verpflichlel ! Der öster¬
reichische Meister S t e i n b a ch wurde auf Grund seines großartigen
Abschncidens gegen Hein Domgörgen für den Großkampftag am
K. März im Sportpolast verpflichtet . Als Gegner kommen ■= e i -

f r i e d oder Hermann H e r s e in Betracht .

Schwimmtest bei den Freien Schwimmern .

Die Gruppe Friedrichshain der Freien Schwimmer Groß -

Berlin e. B. veranstaltet am Sonntag , 24. Februar , um 15 Uhr im

Stadtbad Friedrichshain ( Schillingsbrücke ) ihr 1. S ch w i m m f e st,
an dem sich Bruderoereine aus der Provinz und Groß - Berlin sowie
die anderen Gvuppsn des Vereins beteiligen . Es finden u. a. Wctt -

kämpfe aller Art , Wasscrballfpiele , Frauenkunstreigen statt , und ist

durch den niedrig gehaltenen Preis jedem , der am Arbeiterschwiinin -

sport interessiert ist , Gelegenheit gegeben , dieses Fest zu besuchen .

Die Gruppe Mitte desselben Vereins hält am Sonnabend ,

23. Februar , um 20 Uhr im Lokal von Arndt , Schröderstr . 2, ihr »

konstituierende Versammlung ab . Alle Interessenten werden

gebeten , zu erscheinen . Die Gruppe bezweckt , der arbeilenden Be -

völkerung Gelegenheit zu geben , durch bewährte Funktionäre diesen
auch in volksgesundheitlichem Sinne wichtigen Sportzweig kosten -
los zu erlernen .

- ARBÜIEK TUSSBALL
Wer wird Kreismeister ?

Diese Frage beschäftigt augenblicklich alle Arbeiterfußballspielcr
ini 1. Kreis . Am letzten Sonntag konnte Gcrmania - Pankow ein -

wandfrei gegen Lichtenberg l gewinnen . In Luckenwalde wurde
das Spiel in letzter Minute abgesagt . Angeblich wegen Spielun -
sähigkeit des Platzes . Nun wurden aber in den letzten Wochen stets
die Spiele kurz vorher abgeschrieben . Die Gründe waren nicht
immer stichhaltig . Trotzdem hat der technische Ausschuß stets nach -
gegeben .

Da nun bis zum 24. Februar der Kreismeistcr beim Bundes -

fußballausfchuh gemeldet sein muß , war es selbstverständlich , daß
die Spiele unter allen Umständen ausgetragen werden . In Berlin

ist es geschehen . Hier hat sich „ Germania " bis zum Schluß durch -
gespielt . Es wäre nun nicht mehr wie recht , wenn „ Gennama " jetzt
auch zum Kreismeister erklärt wird , zumal zum kommenden Sonn -

tag keine Spiele angesetzt sind .
Mit dieser Frage wird sich auch die K r e i s t e ch ui k e r «

f i tz u n g am Sonnabend beschäftigen müssen . Fest sieht : wenn
der 1. Kreis an den Bundesmcisterschaftsfpielen teilnehmen will , so
muß eine Klärung herbeigeführt werden .

k » Schwede » i Skflaufende Kinder auf dem Schulwege .

Die krumme Partcilinie .

„ Fichte " bejubelt Trotzkis Verbannung .
Der Kampf um die richtige „politische Plattform " in dem vom

Arbciter - Turn - und Sportbund ausgeschlossene » Sportverein
„ Fichte " Berlin hatte zu einer Anfrage des Bcrcinsvorsitzenden
bei der russischen Botschaft in Berlin wegen der Trotzki -
a n g e l e g e n h e i t geführt . Die russische Botschaft hatte die Ver -

antwortung der Angelegenheit der Parteizenkrale übertragen , die
einen Vertreter in die Fichte - Generalversammlung entsandte .

Im Versmnmlungsbericht des Vereinsmitteilungsblattes ist nun

zu lesen , daß die Auskunft des KPD . - Vertreters über die Ver -

schickung Trotzkis in die Verbannung lebhaften Beifall fand .
Daraus zu schließen , daß „ Fichte " ein Herz und eine Seele für die
Thälmann - Plattform sei , ist allerdings verfehlt .

Im weiteren Verlauf der Gencraloerfaminlung wurde nämlich
dem Fichteoorsitzenden gesagt , er arbeite nur nach rein kommu -
nistischer Takrik und dürfe nicht wieder zur Wahl gestellt werden .
Ein Reiter in der ' Not fand die Aussprache über diese und noch
einige sichere für „ Fichte " nicht gerade angenehm « Dinge für lang -
weilig , worauf mau Verkürzung der Redezeit , auf 10 Minuten

beschloß . Auch in der Partetsiliale „ Fichte " wird man sich noch
gegenseitig ausfresscu , wie überall in dieser . „ Partei " .

Fin Werbeabend .

Kürzlich veranstaltete der Bezirk Pankow der Freien Turner -
schuft Groß - Berlin einen gut besuchten Frauen werbeabend .
Es wurden keine ausgesuchten Darbietungen gezeigt , sondern ledig¬
lich ein regelrechter Turnabcnd . Kürturnen , gemeinsame Freiübun -
gen und Riegenturnen gaben dem Zuschauer einen Einblick in die
Arbeit der Freien Turnerschast . Hervorgehoben seien die inusi -
kalisch begleiteten gymnastischen Freiübungen , die eine für die Frauen
und Mädchen besonders ausdrucksvolle und zweckentsprecheiide
klebung darstellen . Es wäre zu wünschen , daß alle Gäste aus ihrem
Beifall die Konsequenz ziehen und sich in die Freie Turnerschaft
einreihen würden . Am Freitag ? 22. Februar , findet in der neuen
Turnhalle , Görschstraße , ein Männer - Werbeturnabend statt .

IT 670 bleter hoch im Flugzeug .
Die beiden amerikanischen Armeeflieger Leutnant Johnson

und Kapitän Stevens erreichten bei einem Fluge vom Flug -
platz Wrightfield aus ciile Höhe von 1 2 8 7 0 Metern und über -
boten damit den auf 12 678 Meter stehenden Höhenweltrekord um
run - d 200 Meter . Ihre Leistung kann jedoch nicht als Wcltkrekord
anerkannt werden , da nach den Bestimmungen Start und Landung
auf demselben Flugplatz erfolgen müssen , während die beiden Pilo -
ten auf dem Flugplatz von Northonficld niedergegangen sind .

5wi « SUt| K«t »ItuTtr «i « Arcufttetg . ÖJ' . ile , Donnerstag , 20 llhr , im Jugend¬
heim Zvassertorftr . !>. Vortrag : . . Nene Erziehung " .

z « ie «anit . Union e>n>h Brrli », Abt . Ertner . Zonnadcnd , 33, Februar ,
20 Uhr , lsrllhlingsfrst , Pamdrinus - Fcsisale , Remlilln , Kaiser - nriedrich - , Elte
Treptower Elraße . Eintritt t SR.

Feeie Zuenerschaft ebroh Berii » Vrzirl Ponlo » : üculc , 20 Uhr , bei
» lemm : Uedcn aller Teilnehmer am Biihncnwettstrrit . Freitag , 32. ZZedruar ,
20 bis 22 Uhr, Mtinnermcrdrturnabend in der neuen Turnhalle , Ädrühstrahe . —
»»jirt Romenthal : Freitag . 22. Februar , wichirge Vorftairdssltzung bereit » um
2t Uhr bei Parton . Lonnabenb , 23. Februar . 20 Uhr. Vegirksoeriammluna bei
Öilbcl . Das Erscheinen aller Vezirlsmiiglirder Ist ersorderlich ! — Beziet
3iei »icke »d»rf . West: Freiing . 22. Februar , 20 Uhr, Wiederbeginn des Turnens
kllr Männer , Franc » und Fugend . — Bejirl Stralau : Das Tarnen sali : auch
in dieser Woche ans , da die Zchuie »och geschlossen bleibt .

Rudeeoerei « E- llegi - , «. ttharlottendurg . Freitag , 22. Februar , 20 Uhr,
Baulassen - Seneraloeriammlung bei Thunack . PaulassenbUcher mitbringen .
Eonnwg . 2t . Februar . Beginn der Arbcitssonntage .

Freier Fußballoerein Rcukolln tl IOZh. Sitzungslokal : Otto Balcwsli ,
Boddinstr . ~u . Eihung der Männer jeden Freitag , 20 Uhr. Die Jugend tagt
von ltht ab wieder bei Balcmsti . Alle Pcreinsmitgliedrr mllssen am Frei .
tag gnr Eituing pitnlilich erscheinen wegen der wichtigen Tagesordnung .
«Jegelung der Spielserie und Platzsrage . ) Für Vervollständiguna unserer
Männer - und Zugcndabteilungen find uns Sportsrendlge , die ans dem Boden der
Bundestagsbeschlilsse stehen , als Mitglieder herzlichst willtonimen . Lonnadeiid ,
!». Mär », findet bei Balcwsli «in gemlltlicher Abend statt , wozu alle Vereins -
Mitglieder nrbsl Angehörigen . Freunden , Baianntrn » » d Bundesgenossuincn und
- genossen herzlichst willkommen sind. Seschäftsstelle : Rudi dtdler , Rouliilln ,
Äeserstr . HU.

Wer reist mit ?
Ferienreisen der Naturfreunde .

Wie In jedem Johre , so veranstaltet der Touristenverein „ Die
Naturfreunde " mich in diesem Jahre eine ganze Reihe von Ferien -
reisen . Es ist für den einzelnen nicht immer leicht , selbst eine

Ferienreise zusaminenziistellen , denn es ist heute leider meist so,
daß die Schönheit der Landschaft mit den Preisen zugleich steigt —

man denke nur au unsere märkischen Ausslugszielc . Hier . vollen
die Naturfreunde mit ihren Ferienreisen lfelsen .

Es sind eine Anzahl von Reisen ausgearbeitet worden und bis
ins einzelne festgelegt , zugleich ist aber auch auf den Geldbeutel des
Teklnehiners Rücksicht genommen . Die Naturfreunde Haben allein in
den deutschsprachigen Ländern Hunderte von

eigenen Wanderheimen ,

wodurch natürlich die Kosten , besonders für Uebernachtunge », außer -
ordentlich ermäßigt werden . Aber mich für diejenigen , die gern
etwas bequemer reisen , sind geeignete Ferienreisen vorhanden , indem

Oer . Arheitersportler EinarOlsen - Schweden springt
auf der Schanze Saltsjöbalsbacken 50 Mefer weif .

durch Einschalten von Krastpostfahrten die Wege abgekürzt werden .

Wer eine der salgenden Reisen mitmachen möchte , wende sich an
das Rcisebureau des Touristenvereins „ Die Natur -

freunde in der I o h a n n i s st r. 15 ( Montags und Freitags von

18 bis 20 Uhr geöffnet ) . In dem Teilnehmerbetrag find all « Eisen¬

bahn - und Nebenfahrte » , Logis , Frühstück und Mittagesjen , Trink -

gelder , Bcsichtigungskosten und llnsallvrrsicheningsbeträge enthalten .

Kür die Ostertage
ist je eine viertägige Wanderung durch Mecklenburg und die

Böhmische Schweiz vorgesehen . Die Mecklenburger Reise geht über

Boitzenburg , Feldbcrg , Reustrelitz nach Waren am Müritzsee . ( Gc-

samtkosten 34 Mark . ) Die Fahrt nach der Böhmischen Schweiz führt

zu ihren schönsten Punkten : Preblschior , Lichtenhainer Wasserfall ,
Falkenstein usw . ( Gesamtkosten 40 Mark . ) Die ..

erste Ferienreise

vom 1. bis 16. Juni ist nach �Rothenburg und der Schwül ) islt )en
Alb vorgesehen . Diese Reise stützt sich auf das dichte Netz der dortigen

Naturfreundehäuser , die Gehzeit beträgt täglich etwa 5 bis 7 Stunden .

Die ZBmideruiigen sind hier sehr lohnend , sie führen von Rothen¬

burg bis Stuttgart . ( Kosten 145 Marl . ) Anschließend vom 15. bis
30. Juni führt eine Wanderung durch den Schwarzwald zum Boden -

see. Auch hier sind vorzugsweise Natursreundehäuser als Stutzpunkte
vorgesehen . Zahlreiche Wanderungen sind eingeschaltet : für die¬

jenigen , die nicht gern allzu umfangreiche Fußpartien unternehmen ,
geht die gleiche Reise noch einmal vom 6. bis 21. Juli in den

Schwarzwald , nur daß hier zahlreiche Autofahrten die Fußtauren

ersetzen . Jede Reise kostet 135 Mark .

Leber die Ostsee nach Bornholi »

geht eine Ferienreise vom 30 . Juni bis 6. Juli , die Gejamttosteu

betrageii 95 Mark . Bom 3. bis 18 . August wird eine Drei - Lönder -

Ferienfahrt veranstaltet , die durch Deutschland , Oesterreich und die

Tschechoslowakei führt . ( 160 Mark . ) Zum Rhein und seinen Seiten¬
tälern wird vom 7. bis 13. Juli eine leichte und lohnende Ferien¬

reise zum Preise von 133 Mark veranstaltet . Vom 1. bis 4. Sep -
tember geht es in die Sächsische Schweiz ( 30 Mark ) , von , 22. bis

30 . Juni führt eine leichte Wanderung durch Thüringen ( 73 Mark . )
Ja die Sächsische Schweiz wird vom 7. bis 14. Juli , ein « Ferienreise

veranstaltet , die ebenfalls Naturfreundeheinre als Stützpunkt « be-

nutzt . ( 63 Mark . ) In die Alpen führen drei Reifen vom 17. August
bis 1. September , die je 183 Mark kosten . Für ganz geübte Wan¬

derer steht
eine Hochgebirgstour

in die Hohei , Tauern auf dem Programm , eine leicht «, angenehm «
Gebirgswanderung führt ins Salzburger Land , eine mittlere Hoch -
tour in die Zillertaler Alpen . Zu P j i n g st e u wird eine Reif « nach

Rügen veranstaltet ( 46 Mark ) , zu den Hansastädten und der Nordsee

geht eine Reise vom 4. bis 10 . August . ( 123 Mark . )

Nähere Einzelheilen über die geplanten Reisen bringt ? in

Prospekt des Reifebureaus der Naturfreunde , der an Jnker -

essenten für 25 Pf . abgegeben wird .

L�hlbilderabend in Schonebecg . Die Freie Sportvereinigung
Schöneberg - Friedenau veranstaltet heute , Donnerstag , 19 ' i- Uhr ,
iin Gcjellfchastshaus des Westens , Hauptstraße , einen Lichtbilderoor -
tiag : „ Von Leipzig bis Nürnberg , zum 2. Bundesfest des Arbeiter -
Turn - und Sportbnndes " . Interessenten des Arbeitersports sind herz -
liehst eingeladen

Arbeiler - Radsahrcroerein Groß - Lerlin . Sonntag , 24. Februar ,
13 Uhr , Zehlendorf , Kartstr . 12 . Start Waldemarstraße , Ecke

Mariannenplatz . Gäste willkonynen .

Aufspringen der Hände und des Gesichts
schmerzhaftes Brennen , sowie Röte und Juckreiz der Haut werden beruhigt und ausgeheilt durch die wundervoll kühlende , reizmildernde

Creme Leodor . Diese schneeig - weiße , glyzerinhaltige , fettfreie Hautcreme verleiht auch den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße , die der vor -

vd " " " ! rtomr Unterlage jvfcPude &Iube 1 Mk » fehältiidiinallßnChlorodflnfaMeEliauisstellen .



( Qeziwfc Jlorden - Cften .

K. n . F. Miller . Reslauranl
vorm . Alb . Bietz

Heillfieael $ lslr . 52,Breileslr . 2l,NeoeProinenade4
Warsdianer Strafte 55 ( Edte Revaler Strafte )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

VORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 1912

NQ18 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

ALLE MALERARBEITEN w

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Oi
c
3
E

|
««
I *

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Munzstr . Ecke Dragonerstr .
Warme Ködie ♦ Gut gepflegte Biere ♦ Ab llr mittags Konzert

IB. 21

Campffisibereigeselisdiaft

„ Nordsee "
dmDnenstrgte 62 Beiiidieiidorfei Str. 47
Humb . 9927/28 Moabit 8764

Täglich frische Seefische
Räucberwareo , Fischkonserven
Lebende Aale und Flußfische
Beste Ware Billigste Preise

Beltfedern-cuii: Krause
Gustav Krause [B. 22

3erlin - Reinickendorf • Ost
Justusatr . 32 , verlängerte Soldiner Sir

Fernruf : Reinickendorf 281
Elektr . Be Ifedern - Re�ntünnü isöi .
Freie Abftoinnü und l ' sendnnö .

GcriWWoitai
Eisenwarenhandlun�
Berlin - MleiBensee

Berliner Allee 20 [ ß. 23

Hodisdinl « 1
brauerei

Moab . 8156 Am rumer Str . 11

Saal frei
tür 1000 Personen

am Sonntag , dem 3. März

Jeden Sonnabend und Sonntag

Bodfblerlesi
Eintritt frei !

Jeden Mittwoch und Donnerstag

Kfinsfler - Frelkonzerl

Küdien - Nem
Berlin N. ,

UndowerStr . nur 1 8/19
( am Bahnhof Wedd ng)

Bar und Kreditl

Mm baJ &AA _ _ _.

Di ' eDnfemofibnal
�Gesang dar Völker ' %

cjesurttjcri
ft&jied driOex/icK«n

flcm « ccrd - £ lecfr «
IUSIKSC HALL PLATTEN

- ßemMaöcp - OBmpanr . i , ot». �. zavdnae, Smhäjb* «rVöP.ch
R�HInSv�CÖ

Fleisch Wurst

Willy Hanka

billig
Brnnnen « tra�c 121 - 122

gut

AufTeilzaitlungü
Messingzuglatnpe für Gas u. Elek¬
trisch mit fcO cm Seidenschirm .
Anzahlung Mk . 4. 90 . Rest in
10 Monatsraten ä Mk . 3. 90 .

A . Dwerack .
Brunnenstraße 36

Holzr und

Kohlenhandlung :

Wilhelm Schneider
Friedrichs hagen

Wilhelmsfrahc 39 . ( R. 27

Lieferant sämtlither Erennmaftrialim -

rrr

kMz
Klischees
GalvanoplastUche Werkstätten

K . . G . Baum & Co .
SW. 68 , Alle ) akobslraftel44
Telephon : Dönhoff 890 — 891

HUZI
GR OSSOESTILLATI O N

Prinzessinnenstrasse 17
inuaiiden - Ecke Ackerstr .

Tapeten
R '

Linoleum
Hermann Hussack

Inh . W. Hussack

NO . WörlherSlr . 30

mmsXrT

in allen einschlägigen Geschäften

erhältlich

�Gebrüder Groh�
Gegründet 1882

55 eigene Verkauf ssiellen
in allen Stadtteilen Grofj - Bcrlins {R 40

10 eigene Damphnolkereien

Ich offeriere :

la frischeste Vollmildi
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere : la ff . Meferelbutter ( keine Mischware ) , sowie
la Buttermilch und welken Käse .
—— - Achten Sie bitte beim Einkauf auf meine Firma . <

r 21] Meierei Friedrichshagen , Ada�MAwer.

Max Gräbner
Berlin 054 , Petersburger Strafe 26

Telephon : Königstadt 119

Obsl - o . GemOseversand
en gros und cn detail

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das große Landbrot

Das gute M. - K. « Vilamlnbret [ & 24

vom Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

Pharussäle und Bierhallen
N 65 , MUilerstr . 142 [ B ?] Hansa 645

Seit ffr Venammliingcn und Vereiet bis 15SII Perstitn fassend
In den Bierhallen jeden Abend Untcrhaltunssmusik
5 Terbandskeftelliahnen vollstand , renoviert

Kenner trinken ig . f . 47

„ Danex = Tee "
Zu haben in allen Konsum - Filialen J

Masdiinenfabrik

Oskar A ölkel . Berlin SW 68
Alle Jakobslr . 129 - i el . Dönhoff 1S9

empCehlf aiih [ R 42

�
zur Ausfilliruug von Patenten und Ideen

�

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen [ R. 25

Bonbon

zfcftoßolade

Jfonfitüren
C. F. 3I

WALFISCH �

Köpenidfer Slr . ,E ( he Engelnler

Siphons , Liter 60 Pf . , frei Haus !

Eigene Kühlanlage I

Wurstwaren Fleischwaren

Hammerschmidt & Co.
| R540 17 , Stralauer Allee 34a

Detail : O, Litauer Str . 7

Fleischwaren Wurstwaren

Stolze - Schrey
Tic beste Kurzschrift . NuSfumI
über AuTbildunpäinüglichfeifeii .
Ilcbunosställei ! . Vereine , Bücher ,
Zeitschriften uiiv . durch Eteuo -
- iraphcuverbnnd Stolze - Schrcy ,
Verlin (i . 2, VreileStrastestt . Fern -
Ivrecher : E. l Berolina 0709 .
Unsere Buchhandlung ist geöffnet
von 8. 30 dt » tS Uhr . — Sonn¬
abend » von 8. 30 bis 15 Uhr .

■ w?

i Wilhelm Vanselow
Fahrräder , Nähmaschinen , Sprechmaschinen ,
Musikinstrumente , Spielwaren , Kinderwagen ,
Möbel . Gr . Lager elektrischer Artikel aller Art

Teilzahlung : Kleine Anzahlung , bequeme Raten

Reparatur - Werkstätte / Tankstelle
R isj Berlin - Tegel , Berliner Straße 88

Tel . Amt Tegel 188

Kaust ll ! den MMallen !
Große Auswahl - Wohlfeile preise �

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Kolomslurarsn

und Butter
am billigsten bei

Max Schatz
Kösliner Str . 10 / Müllerstr . 28
Utrachter Str . 25 / MOIIerstr . 165

G. BRUCKLACHER
BERLIN S / ORANIENSTRASSE 43
DAS BEKANNTE SPEZIALHAUS

Messer /Werkzeuge /Schleiferei für die gesamte Industrie

Bindfaden
Kordel , Packstricke , Zwirne , Jute¬
gewebe , Pack - und Seidenpapiere

Billigste Bezugsquelle :

Inlius Ilanasse -
NO 43, Neue KSnigstrasse 70 tc
Telephon : Alexander 527 u. 529

Ppeniiker Ratskeller
Oroßer Mittags - und Abendtisch

gchullheiß - Patzcnhofer / Pils . Urquell y Münchener Spaten
Sonnabends und Sonntags Künstlerkonzcrt

GEORG WORBS . . . . .
Spczialwerk statt für Elektro - Motor c

Anknrwickelei und Prflfstation für Molore
An - und Verkauf von neuen u. gebrauchten Motoren

SW61 , GilschinerStr . 5 TeLMpL 15172

Seifen-Raus Reinrieh Kamel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfümerien / Geschenkartikel
Billige Preise ! Beste Qualitäten !

Filialen in allen Stadtteilen [ B 69

Tee - Matte ( m S B)
Qualitätsmarke d . brasilianischen f olia Mat £

erhältlich u. a . In allen [ B 48
Verkaufsstellen der Konsum - Genossenschaft

Wäsche nach Gewicht
Damplwäscherci Merkur , Berlin O HZ

Frankfurter Allee 307 Fernspr . : Andreas 2320 � 50

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
Inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

ffleO . Speife ) . , eleg . Schlotz . , vorn .
- »errenz . , apark glichen . Polster . ,
�lur - , Sorb - und Itustbanmmöbel .

lesenausw . . Spottpr . ,zahIunq »erIeid,ler .

A ,
E

GRAPHISCHE
KUNST

Stadlbad - Friseur
Rimmele [ B' 5|

| Sp . z : Dauerwellen — Hiarfärben
20 Bedienung , f. Damen u. Herren

i An der Sciiillingsbrlicke 2
Telephon : Alexander 8915

Photo -
Artikel
Apparate
Arbelten

Rathaus - Drogerie
Gebr . Brubn [ Q. F. 172

Schlof - jlr . 16 KÖPENICK Scktshstr . 1 «

DamplvBsdierei „ Hansa "
Lübecker Str . 3 , nebem der Post

Telephon : Hansa 29 W

Wäsche nach Gewldif 2° rv�d . .

Zahn - Praxis
Br . Lehmann , Berlin N20

Schwedenstraßo ISc , an der Badatroße
Schonendste Behandlung s Teilzahlung ✓ Behandlung
von Vasscnmitgliedem / Sprech St. 9—1, 3—8. Mittw . 3—S
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